muß, beſetzt bleiben. 


res 
in 
> 


Nachrichten dom Krlegsſchauplatze. 
(Prlo.⸗Nachr.) Buchareſt, vom 21. Septbr. — 
Auf die geſtern eingetroffene offictelle Nachricht vom 
Friedens ſchluſſe, ward heute ein feierliches Dankfeſt 
gehalten, und auf allen Geſichtern ſpricht ſich die 
Freude uͤber dieſes Ereigniß aus. — Ueber die Be⸗ 
dingungen Rußlands weiß man noch nichts Officielles; 


Privatbriefen aus Adrianopel zufolge, beftänden aber 
dieſelben in 16 Artikeln, worunter folgende die wich⸗ 


tigſten ſind: puͤnktliche Vollziehung des Traktats von 


Akerman, Abtretung der Feſtungen Achalzik, Anapa, 


Poti und Achalkalakt in Aſten, nebſt einer Strecke fans 
des auf ewige Zeiten, Anerkennung des Protokolls vom 
6. Jult (welches nebſt einigen Beſtimmungen zu Guns 
ſten Griechenlands in die Bedingungen eingeſchaltet 


iſt, und einen Artikel derſelben ausmacht), Schleifung 


aller Feſtungen auf dem linken Donau-Ufer, Wleder⸗ 


Vereinigung einiger früher zu Servien gehörigen Dis 


fteicte mit demſelben, Bezablung einer Kriegs⸗Contrt⸗ 
butlon von 10 Millionen Dukaten. Die Entſchaͤdl⸗ 
gungs⸗Summe für ruſſiſche Unterthauen wird in drei 
Raten bezahlt. Bis zur Bezahlung der erſten bleibt 
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des Koͤnlgs von Balern, Hoͤchſtwelche von Voͤklabruck, 


Adrianopel von den Ruſſen beſetzt, welche ſich dann 


nach Burgas und an den Balkan und nach Bezahlung 
der zwetten über den Balkan nach Bulgarien und erſt 
nach vollſtaͤndiger Tilgung über die Donau in die Für: 
ſtenthuͤmer Moldau und Wallachel zuruͤckziehen, welche 
bis zur Entrichtung der Kriegs ⸗Contributlon, welche 
in jährlichen Raten und in io Zahren berſchtigt ſeyn 


Oe ſter reich. 9 2 


Die Linzer Zeltung dom 28. Sept. meldet: „Freitag, 
den aßſten d. M., ertheilten Se. Maj. vom fruͤheſten 
Morgen bis 12 Uhr Mittags Privat⸗Audienzen. — 
Um 1 uhr Mittags erfolgte die Ankunft Sr. Majeſtät 


dem Orte der Zuſammenkunft mit Ihrer Majeſtaͤt der 
Kalſerin, Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer hier einen Beſuch 
abſtatteten. — Um 4 Uhr Nachmittag, nach aufge⸗ 
hobener Wittagstafel, zu welcher im ſtrengen Familiens 
Cirkel blos die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge 
Anton, Johann und Ludwig kaiſerliche Hoheit, und 
Maximilian koͤnigliche Hohelt beigezogen waren, ers 
folgte dle Abreife Sr. Majeftät des Königs nach Voͤk⸗ 
labruck. — Am 26, früh geruheten Se. Majeſtaͤt 
neuerlich allgemeine Audienz zu ertheilen, und den 
Nachmittag zur Beſichtigung des zu erweiternden 
Alumnat⸗Gebaͤudes, des hieſigen umzubauenden 
Schlachtdauſes, und des Tabak- und Slegelgefaͤll 
Adminiſtrations⸗Gebaͤudes zu verwenden. — An die⸗ 
ſem Tage, um 8 Uhr Abends erfolgte dle gluͤckliche 
Ruͤckkunft Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Voͤkla⸗ 
bruck. — Nachmittag find Se. k. iſtrliche Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Johann von bler nach 
Wien abgereift. Sonntag, den 27. Vormittag, 
wohnten Ibro Majeſtaͤten dem hell. Meßopfer in der 
ſtaͤndiſchen Landhauskirche bei, und beſichtigten dann 
die Erziehungshaͤuſer der k. k. Infanterie⸗Regimenter 
Erzberzog Rudolph und Großherzog von Baden, dann 
das Milttär-Spital im Stockhofe. Nachmittag ges 
ruhten ihre Majeſtaͤten der Kalſer und die Kaiferin, 
in Beglettung der durchlauchtigſten Herren Erzher⸗ 
loge Anten, Ludwig und Maximillan und des aller⸗ 
hoͤchſten Hofſtaates, den Volksgarten zu beſuchen. — 
Der in großer Anzahl verſammelten Volksmenge wurde 
bei dieſer Gelegenheit das Glück zu Theil, Zeuge des 
erſten Wlederſebens beider Majeſtaͤten, und der einige 

Monate vom allerhoͤchſten Hoflager thells im Iſchler 
Bade, theils auf einen Beſuch bei Hoͤchſtihrer ers 
lauchten Mutter, Ihrer Mafjeſtaͤt der verwittweten 
Königin von Balern, in Tegernſee abweſend geweſe⸗ 


nen durchlauchtigſten Erzherzogin Sophle zu ſeyn. 
Dieſe uͤberaus ruͤhrende Familien⸗Scene, gefeiert, in 
der Mitte treuer Untertbanen, und begleitet von den 
in dem lauteſten Zurufe ausgeſprochenen Segenswuͤn⸗ 
ſchen für den geliebten vaͤterlichen Monarchen und ſein 
ganzes Haus, wird den zugegen Geweſenen, deren 
Herzen biedurch auf das innigſte ergriffen waren, 
gewiß unvergeßlich bleiben.“ 
Wien, vom 30, September. — Ihre Majeſtaͤten 
der Koffer und die Katſerin find beute Nachmittags 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn von Linz hier eingetroffen. 


Deut ſchlan d. ’ 


Der Stadtmagiſtrat zu Bamberg hat unter 
18. September eine Bekanntmachung des Inhalts er⸗ 
laſſen, daß die Unterſuchungen und Vorarbeiten zur 
Verbindung der Donau mit dem Main 
Fluͤſſe Redniz und Altmuͤdh) durch die daſelbſt einge⸗ 
troffene koͤnigl. Kanal⸗Commiſſton nunmehr begonnen, 
und die Einwohner deshalb aufgefordert werden, die 
in der Gegend der Redniz anzubringenden Zeichen und 
Pfaͤble moͤglichſt zu ſchonen und zu deren Erhaltung 
mitzuwirken. 


FJ ran kr ei 


Paris, vom 24. September. — Das Journal 
des Debats ſagt: „Die Sache hat unfehlbar ihre 
Richtigkeit, daß es auch unter den Hofleuten eine, 
den Miniſtern abholde Parthei giebt, denn wie koͤnnte 
wobl ſonſt die Gazette ſelbſt ie anfeinden wollen, wenn 
fie ſich dieſer Tage über fie fo ausdruͤckte: „Menſchen, 
„die mit den Gutthaten des Königs uͤberbaͤuft ſind, 
„Menſchen, deren ganze Extſtenz auf dle Exiſtenz der 
„Monarchie begründet iſt, Menſchen, deren Stellung, 
„notbwendig zwar zum Glanze der Monarchie, gleich⸗ 
„wohl den Hzupteinwand der Revolution wider die 
„monarchiſche Regierungsform liefert, und die die 
„urſache von allen liberalen Angriffen auf die Staats⸗ 
„Tudgets, auf die Dofarionen find, dieſe Menſchen 
„wiſſen es zu gut, daß das Koͤnigthum nie angetaſtet 
„werden kann, ohne daß ſie von der Stellung, die ſie 
„bei demſelben bekleiden, geſtuͤrzt werden; willen, 
„daß ihnen kein anderer Glanz beiwohnt, als der, den 
„fie von dem koͤniglichen Glanze erborgen, daß ſie nut 
„durch des Königs Größe groß find.‘ 

Das Journal du Commerce findet es von dem 
Miniſterlum nicht ſehr klug gehandelt, die Gazette ſo 
von den großen Betitelten des koͤnigl. Hauſes ſprechen 
zu laſſen. „Die Vorſt Lang — bemerkt dieſes Blatt — 
iſt ſehr hart und ſehr vermeſſen, und der Hof in der 
Stellung, mit kraͤftigen Worten darauf antworten zu 
konnen. Die Min ſterial⸗Budg'tte werde alle Jahre 
der Prüfung unterworfen, aber die Cioilifte iſt für 
elne ganze Regierung beſtimmt. Die Miniſter muͤſſen 
Rechnung ablegen, der Intendant des koͤnigl. Hauſes 
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legt keine ab. Den parlamenkariſchen Stürmen unzu⸗ 
gaͤnglich, ſic ht das Oeil de boeuk ungeſtoͤrt den 
Schifforuͤchen der Staatsmaͤnner zu; der Hof, der fo 
alt iſt wie die Monarchie, wird auch ſo lange leden 
wie dieſe, und will man ihn damit ſchrecken, daß 
feine Exiſtenz von dem Staats- Budget abhaͤnge, und 
daß die Liberalen Feinde der Sinecuren, der Dotatio— 
nen und aller, zum Glanze des Thrones nothwend'gen 
Verg udungen fiyin, fo wird er antworten, daß es 
noch nie Miniſter gegeben hat, die ſo ſehr wie die 
gegenwaͤrtizen die Exiſtenz der Hofleute aufs Spiel 
gefegt haben, denn nie iſt vorber fo viel die Rede von 
Verwerfung des Budgets und Verweigerung der 
Steuern geweſen; die Hofleute baben ihre guten 
Gründe, in den Miniſtern die wahren Feinde der Mo⸗ 
narchie zu erblicken., Ja, das Miniſterlum mache, 
was es wolle, es kann nicht hindern, daß der Geiſt 
der Zeit ſich in Alles eindraͤnge; hat er ſich doch In die 
Departementsraͤthe eingeſchlichen und da ſeben wie 
ihn nun einen Einfall in den Hof tdun; der Hef het 
auch frine aͤußerſte Rechte, fein Centrum, jn ſogar 
feine linke Sete. Der Moderantismus ſcheint gegen? 
wärtig in demſelben die Mehrheit zu haben, man will 
da keine von den heftigen Partbelen mehr, die nur 
immer Alles wieder in Frage ſtellen, ſelbſt die Steuer⸗ 
bewilligung; man mag gern annehmen, daß die Res 
volution geendigt iſt, ja, daß fie ein gutes Ende ger 
nommen, indem fie Jeden an feinen Platz geſtelt und 
die Aemter vom koͤnigl. Haufe den Wuͤrdegſten vers 
macht habe. Das Miniftertum hat, indem es mit 
dem Hofe geſchmollt, ihn vermuthlich nur wider fich 
erbittert, und der Hof zaͤhlt viele Palrs, auch einige 
Deputirte.“ 

Der Courier frangais entbaͤlt Folgendes: 
Inquiſi:ion, 
Meinung ausübt, 
ratoren, Procuratoren, Friedensrichtern, Malres 
und Polizel-Beamten allein gehandhabt. Aus einer 
mittäglichen Provinz meldet man uns, daß Hr. von 
la Bourdonnaye an feine vertrauten Präfeften und 
Uster⸗Prafekten eine Reihefolge von Fragen uber den 
Eifer der öffentlichen Beamten und deren Ergebenbeit 
für die Monarche gerichtet bat. A ich iſt einer dieſer 
Praͤfekte unlaͤngſt von dem Orts⸗Pforrer mit der Bitte 


„Die 


angegangen worden, ihm doch zu ſagen, wie er ſich 


zu verhalten babe, um aͤhnlichen Fragen von Seiten 
ſeines Biſchofs zu genuͤgen.“ 9 

die Sejuiten bald wieder nach Frankreich zuruͤcktehren 
und ivre Seminarien eröffnen wurden, giebt der Quo⸗ 
tidieune zu folgenden Bemerkungen Anlaß: „Die 
Bildung des neuen Miniſteriums hat der Revolution 
einen ſo harten Schlag verſetzt, daß ſie ſich nach ſechs 
Wochen nur mit Muͤhe davon erholen kann; daher 
kommt der Mangel an Beſonnenheit, der ſich in ihren 


die das Miniſterium über die oͤffentliche 
wird nicht von den Genera.⸗Procu⸗ 


Die Behauptung des eben erwaͤhnten Blattes, daß 


= 
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Handlungen und In ihren Blättern zeigt. Den erſten 
Tag ſchrie ſie, daß wir in Kurzem den Zehnten und 
die Lebens-Rechte wiederkehren ſeben würden; zwei 
Tage ſpaͤter ſprach ſte von gewaltthaͤtigen Maaßre⸗ 
geln, Willkuͤhr und Staatsſtreichen. Da dieſe Pro⸗ 
pbezeihungen kein Glück machten, fo ſollte uns eine 
Verwoltung mittelſt Koͤniglicher Verordnungen, die 
Aufloͤſurg der Kammer, ungeſetzliche Auflagen, und 
zuletzt die Verweigerung der Abgaben drohen. Als 
die Gerichte ſich in dieſe letztere Sache miſchten, dachte 
man an ein weniger gefaͤbrliches Mittel; man horchte 
an der Thuͤre des Miniſter⸗Cabinets und alsbald ver⸗ 
kuͤndeten die Oppoſitions-Blaͤtter, daß Zwieſpalt im 
Miniſterium herrſche. Europa erwartete das Reſul⸗ 
tat dieſer Spaltung, und da die Minſſter demungeach⸗ 
tet einig blieben, ſo hieß es, daß ſie alle abtreten 
wii den. Allein auch diefe Myftification dauerte nicht 
uͤber acht Tage und es wurde nun noͤtbig, eine neue 
zu ſuchen. Die liberalen Blätter laſſen daher jetzt 
dle Jeſulten, von denen lange Zeit nicht die Rede 
mehr war, wieder erſcheinen. Der Courier frangais 
iſt das erſte Blatt, welches dleſen Scherz zum Be⸗ 
ſten giebt; er ſpricht von einer Correſpondenz zwiſchen 
dem Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts und dem 
Jeſulten-General, Pater Roothaan, von der Wie: 
derkehr der Jefuiten nach Frankreich, von der Zurück 
nahme der Verordnungen vom 16. Juni. Dieſem 
Gewebe von Abgeſchmacktheiten mußte ein officieller 
Ebarakter gegeben werden, und man behauptete daher, 
daß zwei Commiſſarien an die Graͤnze geſchickt worden 
wären, um die letzten Verhaltungs⸗Befehle des Mi⸗ 
niſters des Innern und des Pater Rootboan zu er⸗ 
warten; dieſem fuͤgte man einen Brief des Herrn 
von Montbel hinzu, worin derſelbe angeblich ve ſt⸗ 
chert, daß die Jeſuiten zuruͤckkehren würden, wenn 
das Minifteeium keine revolutionalre Kammer mehr 
zu bekaͤmpfen, und wenn dieſe das Budget bewilligt 
baben würde, Dieſer Brief iſt aber rein erfunden. 
Ein Minifter würde zuverlaͤſſig in einem andern Style 
geſchrieben und am wenigſten würde Pater Rodthaan 
eine Copie jenes Briefes dem Courier frangais zuge⸗ 
fertigt haben. Wir begreifen nicht, wle eine Parthel, 
dle für gewandt und ſtark gelten will, nicht beſſere 
G unde für ihre Sache auffinden kann, als Uawahr⸗ 
beiten, welche auch den Leichtglaͤubigſten kaum eine 
Woche lang täuſchen koͤnnen. “ f 
Als An: wort auf den Artikel des Moniteurs, wort 
derſelbe das Geruͤcht von einem angeblichen Eirculare 
des Großſi⸗gelbewahrers an die General» Pri curato⸗ 
ren widerlegt, tbeilen die hleſigen Zeitungen jetzt aus 
dem Journal de Rouen das nachſtehende Schreiben 
des Procurators zu Louviers mit dem Bemerken mit, 
daß das Original deſſelben ſich in den Händen der 
Nedactlon dieſes Blattes befinde: „Louviers, den 
5. September 1829. Der Koͤnigllche Procurator an 


die Polizeigerichts⸗Beamten des Bezirks. M. m 
Ich erhalte fo eben von dem General» Procurator am 
Koͤnigl. Gerichtsbofe zu Rouen folgende Zuſchrift: 
„„Durch eine Depeſche vom ıflen d. M. trägt der 
Großſiegelbewabrer mir auf, ihm am ıften jeden Mo⸗ 
nats einen Bericht über den Zuſtand der oͤffent⸗ 
tichen Meynung in meinem Gerichts⸗Bezirke, fo 
wie über die Verſuche, die etwa gemacht werden 
möchten, um dieſelbe irre zu leiten und Unruhen zu 
erregen, abzuſtatten. Der Miniſter bemerkt ſebr 
richtig, daß, um die genaueſten Aufſchluͤſſe in dieſer 
Hinſicht zu erlangen, die Herren Procuratoren mir 
dieſelden leicht durch ihre zablreichen Helfers⸗ 


belfer und durch ihre taͤgliche Beruͤbrung mit den 


Malres und Friedensrichtern verſchaffen koͤnnen. Der 
Koͤnig, fuͤgen Se. Exc. hinzu, will das Gluͤck ſeines 
Volkes; feine Regierung beabſichtigt nichts als die 
Befolgung der Charte und die Vollziehung der Geſetze. 
Er rechnet auf unſere Treue und unſeren Eifer in der 
Entdeckung ſtrafbarer Umtriebe. Ich erſuche Sie 
daher durch einen genauen und umſtaͤndlichen Bericht 
mich, was Ihren Bezirk betrifft, in den Stand zu 
ſetzen, den Wunſch des Großſi⸗gelbewahrers gewiſſen⸗ 
haft zu erfüllen. Bemerken Sie gefaͤlligſt, daß Sie 
mir eine ſol de Arbeit in den letzten vierzehn Tagen 
eines jeden Monats einzureichen haben werden.““ 


Sie erfehen aus dieſem Briefe, meine Herren, welche 


Verpflichtungen mir aufgelegt werden. Obne Ihre 
Mitwirkung würde ich nur unvollſtaͤndige Mittheilun⸗ 
gen machen und Se. Excellenz von dem herrſchen⸗ 
den Geiſte in dieſem Bezirke nicht unterrichten 
koͤnnen. Es iſt daher notbwendig, daß Sie offen zu 
mir reden und mich ohne Verzug von jedem etwanigen 
Verſuche, die oͤffentliche Rube zu ſtoͤren, in Kenntniß 
ſetzen. Empfangen fie ꝛc. Der Koͤnigl. Procurator! 
(gez.) Moiſel, Subſtitut.“ Ann 
In Marſeille iſt ein koſtbares Manuſcript vorhan⸗ 
den, das in Briefform die Erzählung der Ereigniffe 
in Verſallles, von dem Tode Karls II., Koͤnigs von 
Spanien, bis zur Abreiſe Philipps, Herzogs von 
Anjou, und die ausfuͤbrliche Beſchreibung der Reiſe 
des Litzteren enthält, als er, begleitet von ‚feinen 
Bruͤdern, den Herzoͤsen von Burgund und won 
Berry, nach Spanten ging, um von der Krone Be ſitz 
zu nebmen. Der Verf ſſer, ein Gunſtling der Frau 
von Maintenon, batte den Auftrag, die Prinzen zu 
begleiten, um den Hof von allen Einzelnheiten der 
Meife zu unterrichten, und bierdurch erhalten ſeine 
Briefe einen hilboffici len Eharakt r. Er 
Die furchtbare Giftmiſcherin, Fran coiſe Trenque 
iſt nunmehr zu Auch hingerichtet worden. Sie bot 
ſich mit einer ſolchen Faſſung benommen, eine ſolche 
Sanftmuth, ſtille Geſinnung, ja Froͤmmigkeit und 
unerſchuͤtterlichen Gl ichmuth gezeigt, daß ſie eine 
wahrhaft pſychologiſches Raͤth fel iſt. Sie äußerte, 
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als ihr ihr Urtheil bekannt gemacht wurde: „Ich 
babe es meinem Vertheidiger ſchon heut Morgen an⸗ 
geſehen, daß er es wußte; der treffliche Mann hat 
mir's aus Mitleiden verſchwiegen. Ich werde ihm 
Vorwürfe daruͤber machen.“ Als er erſchien, ſagte 
fie: „Wie gut iſt es von Ihnen gemeint, daß Sie mir 
das berſchwiegen haben, was mir fo eben Herr Abbe 
erzaͤhlt hat; aber ich habe Gott zwanzigmal gebeten, 
er möge es doch bei meinem Urtheil laſſen. Ich bin 
zufrieden. Auch wiſſen Sie, daß mir Recht wieder⸗ 
faͤhrt, wenn ich hingerichtet werde. Ja wenn man 
mich in tauſend Stuͤcke ſchnitte, könnte ich doch nie 
genug leiden, noch ſoviel als meine armen Eltern und 
Geſchwiſter. Die Ungluͤcklichen! Ich habe fie fo ger 
quält, daß ſie gewiß in den Himmel kommen!“ Die 
letzte Meſſe boͤrte Francolſe mit Andacht; man ſah fie 
ſogar einige Thraͤnen vergießen, die erſten undeinzigen 
in der ganzen Zeit. Gegen die Geiſtlichen und andere 
fromme Perfonen die der Meſſe beiwohnten, zeigte 
fie ſich ſehr hoͤflich und beſcheiden, fie dankte ihnen für 
ihre Theilnahme. Die ganze Zelt behielt ſie ihr unbe⸗ 
greifliches ſanftes Lächeln bei, welches die Richter beim 
Verhoͤr oft fo empört hatte. Die letzte Ankleldung, 
denn als Vater⸗ Und Muttermoͤrderin mußte fie barfuß 
in einem ſchwarzen Hemde zum Richtplatz, nahm ſie 
ſelbſt vor, und verhuͤllte ſich auch ſelbſt noch immer 
lächelnd mit dem ſchwarzen Schleier. Der Bericht 
ſchließt mit den Worten: Verſtehe wer da kann dle 
Drgantfatlon dieſes Mädchens, Ihre anfcheinende 
Reinheit und Unſchuld, ihre ſtete, durch das ganze 
keben hindurch bewieſene Sanftmuth, ihre hoͤflichen, 
ja feinen Sitten, ihre Froͤmmigkelt — und dabei dies 
ſes entſetzlichſte, Fältefte aller Verbrechen — alles 
dies verwirrt die Vorſtellungen fo, daß auch der Scharfs 
ſinnigſte feine Schwäche in der Loͤſung dieſer Raͤthſel 
und Widerſpruͤche eingeſtehen muß. 


En g len d, 

London, vom 26ſten September. — Der 
Morning⸗Herald, ein ſonſt ſehr unpartheliſches 
Blatt, enthaͤlt in einer feiner letzten Nummern einen 
Artikel, worin er ſich, in der Welſe der Tory⸗Blaͤtter, 
mit Heftigkeit gegen das Syſtem eines freien Handels 
erklart. In Bezug darauf ſagt der Britiſh Traveller: 

„ungemein leid tbut es uns, daß der Herald auf 
ſolche Weiſe ſich aͤußert, denn er, der beim Publikum 
einen großen Einfluß deſitzt, kann der Sache mehr 
Schaden zufuͤgen, als alle ihre andern Gegner zu⸗ 
fammengenommen. Wir hoffen indeſſen, daß unſer 
achtbarer College den Gegenſtand noch etwas mehr 
in Ueberlegung sieben werde, ebe er ſich entſchlleßt, 
das ganze Gewicht ſeines Charakters und feiner Ver⸗ 
breitung im Publikum dieſer Seite der Frage zuzu⸗ 
wenden. — Was iſt freier Handel! Wie ver⸗ 
muthen febe ſtark, daß Viele von denen, dle am lautes, 
ſten davon ſprechen, die Frage nicht beantworten koͤn⸗ 
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nen. Koͤnnten ſie es aber, fo wuͤrben wir fie nicht, 
wie wir geneigt find, es zu thun, des Ungluͤcks der 
Unwiſſenheit, ſondern des Verbrechens der Taͤuſchung, 
und zwar elner egoiftifchen, grauſamen und Unheil 


bringenden Taͤuſchung anklagen. — Freler Handel iſt 


nichts mehr und nichts weniger, als die Erleichterung 
des Austauſches von Beduͤrfniſſen, der zwiſchen zweien 
und mehreren Nationen flatt findet — eine Erleichte⸗ 
tung, die dadurch bewirkt wird, daß die Beſchraͤnkun⸗ 
gen, die auf beiden Seiten exlſtiren, befeitigt werden. 
Wie dies dem Handel einer der beiden Nationen ſcha⸗ 
den, oder die Duantitaͤt des Geſchaͤfts, das von einer 
oder der andern gemacht wird, vermindern kann — 
das ſollen wir erſt noch erfahren. Wir koͤnnten mi 
gleichem Rechte behaupten, daß ein Menſch, deſſen 
Arme und Beine theilweiſe gefeſſelt find, thaͤtiger ſeyn 
und größere Uebungen vornedmen kann, als ein Ans 
derer, der nicht gebunden iſt. — Ein anderer Ein⸗ 
wurf iſt, daß ſich der freie Handel nur auf einer Seits 
befinde, daß England auslaͤndiſche Güter frei zulaſſe, 
unſere Güter aber von den Ausländern zuruͤckgewie⸗ 
fen werden. Wir koͤnnten dies mit Einem Schlage 
dadurch widerlegen, daß wir darthun, die meiſten 
Laͤnder find, ſeitdem Hr. Huskiſſon anfing, das Rech 
procitaͤts⸗Syſtem einzuführen, unſerem Beiſpiele ges 
folgt, indem ſie auch auf ihrer Seite die Beſchraͤnkun⸗ 
gen aufhoben; doch wir wollen das nicht, und zugeben, 
es ſey ſo; aber was geh: daraus hervor? Wie ſie un⸗ 
ſere Producte nicht nehmen wollen, nun, ſo koͤnnen 
wir auch ihre nicht gebrauchen, und die Exleichterun⸗ 
gen, die wir ihnen angeboten haben, fallen dann von 
ſelbſt fort. Zwei oder mehrere Natlonen koͤnnen uns 
möglich ihren Handel vermehren, ohne daß zugleich 
die Frage nach den gegenſeitigen Beduͤrſniſſen ver⸗ 
mehrt werde. Die eine kann nicht ausführen ohne 
Einfuhr, und dle andere nicht einführen odne Ausfuhr, 
weil ſonſt alles Geld, das Gold und Silber, welches 
nur das Medium des Austauſches iſt, aus dem einen 
Lande fort und in das andere ganz und gar übergeben 
wuͤrde. Wird nun wohl Jemand behaupten wollen, 
daß dies der Fall mit England ſey, ſeltdem bier theil⸗ 
weiſe das Syſtem des Herrn Huskiſſon eingeführt 
wurde, wiewohl doch die Wiedereinfuͤhrung des baaren 
Cirenlations⸗Mediums an ſich ein ſolches Reſultat 
leicht herbeifuͤhren konnte? Daß dies aber nicht der 
Fall ſey, beweiſt uns der Stand der Wechſel⸗Courſe 
mebr als hinlaͤnglich. 

Zu der Proclamation des Generals Santa⸗Ana “) 
macht die Times folgende Bemerkungen: „In der 
gegenwärtigen Kriſis der Merlkaniſchen Angelegen⸗ 
heiten wird man dieſes Actenſtuͤck mit großem In⸗ 
tereſſe leſen, und zwar nicht ſowohl wegen fiiner vor⸗ 
züglichen Abfaſſung, als wegen des Verfaſſers. 
Denn General Santa⸗Ana iſt erſtlich ein Mann don 

Wir theilen ſie heute unter der Rubrik, ’ 
? Fitamifche Staaten“ velftändig 25 e 


Talenten, ber ſich bei den Ereigniſſen, welche bie letzte 
Veraͤnderung in Mexiko und das gegenwaͤrtig beſte⸗ 
hende Syſtem berbeifuͤhrten, ungemein aus zeſchnete; 
feder Ausdruck feiner Geſinnungen uͤbt daher wahr⸗ 
ſcheinlich einen Einfluß auf einen großen Theil ſeiner 
Landsleute; zweitens aber iſt der General oft, wie⸗ 
wohl vielleicht ohne Grund, der Plaͤne gegen die Unab⸗ 
baͤngigkeit feines kandes, und zwar aus Motiven des 
Ehrgeizes, oder Abſichten auf perſoͤnliche Befoͤrde⸗ 
rung, welche zuerſt durch die Wiederherſtellung der 
Spaniſchen Macht in Erfüllung gebracht wer den konn⸗ 
ten, beſchuldigt worden. Wenn nun im Worte die 
Geſinnung, oder in militatriſchen Anfuͤhrern in Red⸗ 
lichkeit ſich ausſpricht, ſo muß jetzt aller in dieſem 
Punkte vorhandene Argwohn gegen Santa-Ana ver⸗ 
ſchwinden. Die Havana ⸗Expeditlon dürfte, wenn 
ein ſolcher General ihr widerſteht, daſſelbe Schickſal 
treffen, welches alle fruͤheren Verſuche Spaniens, 
feine Colonleen wieder zu unter jochen, bisher noch bes 
troffen hat.“ i 

Herr Cbabert, der mehrmals bereits ermäßnte 
Phosphoreſſer, der, wegen der wunderbaren Opera⸗ 
klonen, die er zuglelch im gluͤhenden Ofen mach', hler 
gewoͤhnlich der „Feuer⸗Koͤnig“ genannt wird, hat be⸗ 
ſonders dadurch noch mehr Beruͤhmtbeit erlangt, daß 
mehrere Zeitungen ſeine ungeheuern Gift⸗ und Feuer⸗ 
Proben für bloßes Blendwerk ausgaben, das man 
auf eine natuͤrliche Weiſe zu erklaͤren ſuchtt. Ein 
Herr J. Smith ging ſogar ſo weit, in den Zeitungen 


eine Herausforderung abdrucken zu laſſen, in der er 
ſich anheiſchig machte ebenfalls Phosphor zu eſſen und 


in den glübenden Ofen zu ſteigen, wenn der Feuer⸗ 
Koͤnig in ſeiner Gegenwart den Phosphor, welchen 
er ſelſt mitbringen werde, verſchlucken und unter feiner 
Aufſicht in den Ofen ſteigen wolle. Die Herausforde⸗ 
zung war zugleich von einer Wette begleltet, die 50 
Pfd. Sterl. betrug. Der Feuer⸗Koͤnig nahm ſowohl 
die Herausforderung, als die Wette an. Ort und 
Zeit wurden in den Zeitungen feſtaeſetzt und am be⸗ 
ſtimmten Tage erſchlen in der Argyll⸗Rooms, außer 
dem Herrn Smith, auch ein ſehr gewähltes, aus vle⸗ 
len Gelehrten und Aerzten deſtehendes Publikum. 
Herr Smith fagte ſelbſt, daß er nur im Auftrage 
mehrerer Gelehrten, welche die Summe zur Wette zu⸗ 
ſummengeſchoſſen, auftrete. Der Feuer⸗Koͤnig erbat 
ſich den mitgebrachten Phosphor, welchen die anwe⸗ 
fenben Gelehrten als den ſtaͤrkſten erkannten, den es 
glebt; er kniete nieder, ließ ſich die Hände feſthalten, 
und verſchluckte ſo, daß ſich jeder davon uͤberzeugen 
konnte, 20 Gran, denen, damit nichts im Munde 
blelde, mehrere Glas Waſſer nachgegoſſen wurden. 

err Smith erblaßte, beſonders als ihm nun dle Auf? 

rderung gemacht wurde, es nachzuthun; umſonſt 
dot ihm der Feuer⸗Koͤnig fein Praͤſervativ an, das 
ibn vor jedem Nachtheil ſichern werde — Heer Smith 
berief ſich auf Frau und Kinder, die es ihm nicht dans 
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fen wuͤrden, wenn er, der Wiſſenſchaft zu Liebe, einer 
ſolchen Gefahr ſich unterziehen würde, ohne fie zu bes 
ſtehen. Die Wette war verloren, beſonders als der 
Feuer⸗Koͤnig auch in gluͤhenden Ofen geſtiegen war, 
in welchem das Thermometer nicht weniger als 600 
Grad (Fahrenheit) Hitze zeigte. Mehrere Aerzte baten 
Herrn Chabert, das von ihm verſchluckte Gift durch 
die Magen-Pumpe wieder herausnehmen und unters 
ſuchen zu dürfen; er erflärte ſich auch dazu bereitwillig, 
jedoch machte er die Bedingung, daß man nicht auch 
das zum Vorſcheln kommende Gegengift unterſuchen 
duͤrfe, weil ſonſt jeder Apotheker-Burſche im Stande 
ſeyn würde, es nachzumachen. 


R u ß lan d. 

(Prio.⸗Nachr.) Odeſſa, vom 21. Septbr. — 
Endlich, Dank ſey Gott und den weiſen Maaßregeln 
unſers Gouverneurs Grafen Woronzoff, koͤnnen wir 
mit Zuverſicht boffen, von der Peſt befreit zu ſeyn. 
Seit mehrern Tagen zeigt ſich nicht der mindeſte Ver⸗ 
dacht mehr, und geſtern wurde die Sperre aufgehoben. 

Heute wurde unter dem Donner der Kanonen die 
freudige Nachricht publicirt, daß der Friede geſchloſſen 
ſey; der Jubel, den dieſe erſehnte Nachricht unter 
allen Klaſſen des Volks erzeugte, iſt unbeſchreiblich; 
Alles war im Augenblicke neu belebt, Handel und 


Wandel erhielten neuen Schwung, alle Ausfuhrartikel 


erhlelten beinahe doppelten Werth und der Preis des 
Getreides ging von 8 und 9 bis auf 13 Rubel für den 
Tſchetwert hinauf. — Möchte doch auch das übrige 
Europa die Freude uͤber dieſen Frieden, der unſerem 
Kaiſer zum ſchoͤnſten Ruhm, ſeinem Lande zur Wohl⸗ 


fahrt und der ganzen Chriſtenhelt zur Ehre gereicht, 


mit uns theilen. 
r 
(Prib.⸗Nachr.) Seres, vom 17. September. — 
In den letzten Tagen kam hier die ſchon ſeit geraumer 
Zeit herrſchende allgemeine Unzufriedenhelt, welche 
ſich mit jeder Nachricht von der Uebermacht der Ruffen 
vermebrte, zum Ausbruch. — Abtig⸗Bei, Bruder 
des bei der Eroberung von Varna in ruſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerathenen Juſſuf⸗Paſcha und Haupt der 
Unruhigen, ſetzte, nachdem er ſich der Stadt verſichert 
batte, den vom Sultan eingeſetzten Gouverneur von 
Seres ab, und trat ſelbſt an ſeine Stelle. — Aehn⸗ 
liche Nachrichten ſind von Drama eingegangen und 
man zweifelt nicht, daß, wenn die Ruſſen in unſere 
Nähe kommen, ſich die Stadt ihnen augenblicklich un⸗ 
terwerfen und um ihren Schutz bitten wird. 


Griechenland. 


Nachrichten aus Aegina vom 1. September zufolge 
war der Präſtdent Graf Capodiſtrias noch auf der 
Ruͤckreiſe über Spezia und Poros begriffen; der 


ruſſiſche Vice⸗Admlral Graf Heiden lag mit dem 


— 


größ-ren Theile feiner Escadre zu Poros. — Am 
31. Auguſt war eine bedeutende Geldſumme von 
Aegina, unter Begleitung des Grafen Auguſtin Ca⸗ 
podiſtrias, nach dem Feſtlande abgegangen, um an 
die Truppen in Oſt- Griechenland, die wegen Nicht: 
Bezablung ihres ſeit laͤngerer Zeit ruͤckſtaͤndigen Sol⸗ 
des im Aufſtande begriffen waren, vertheilt zu werden. 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

Folgendes iſt, nach Engliſchen Blaͤttern, die Pro⸗ 
elamation, welche der General⸗Gouverneur und Ober⸗ 
Befehlshaber des Staates Vera-Cruz, General San⸗ 
ta⸗Ana, unterm 20. Juli erlaſſen hat; „Mitbürger! 
Als nach zahlreichen und ſchrecklichen Convulſionen 
unſer politiſcher Horizont ſich aufzuflären begann, 
und uns dauernde Rube und Woblfahrt hoffen ließ, 
da war es naturlich, daß, erſchoͤpft von langen Lets 
den, unſere Herzen empfaͤnglich waren für den troͤ⸗ 
ſtenden Gedanken, im Schooße unſerer Famillen zu 
leben, und dite unſchaͤtzbaren Guͤter, mit denen der 
große Schöpfer aller Dinge uns uͤberhaͤuft dat, im 
Frieden zu genießen. Doch wie eltel ſind alle Plaͤne, 
die ſich der Menſch für die Zukunft macht! Waͤhrend 
wir uns dieſen Hoffnungen uͤberließen, haben unſere 
unverſoͤhnlichen Feinde, eiferſuͤchtig auf unſere Wohl⸗ 
fahrt, neidiſch auf den Ruhm der Republik — ge⸗ 
raͤuſcht in ihren Hoffnungen, uns durch Raͤnke zu res 
teren, oder uns durch innerlichen Zwiſt in neue 
chwierigkelten zu verwickeln — und endlich fuͤrch⸗ 
tend, daß die Feſtſtellung eines bewundernswuͤrdigen 
Spſtems das gaͤnzliche und ſchnelle Zuſammenſtuͤrzen 
ihrer zeedrechlichen Throne, Denkmale ihrer Unter⸗ 


druͤckung und unſerer Schmach, nach ſich ziehen wuͤrde 


— treuloſer Weiſe die Sklaverei dleſes ſchoͤnen Lan⸗ 
des beſchle ſſen; fie haben die letzten Krafte ihrer ſin⸗ 
kenden Macht angewendet, und nähern ſich unſerer 
Kuͤſte in der himärifchen Abſicht, uns wieder zu er⸗ 
obern.“ „Zweifelt nicht, meine Mitbärger, die 
Sprache der reinften Wahrheit ertoͤnt von meinen Lip⸗ 
pen. Ste verbirgt keine verächtliche Lſt, wie fie ſich 
bäufig ein, vielleicht mit unfern Feinden einverſtande⸗ 
ner Miniſter erlaubte, um Euch ans Zwetfeln zu ge⸗ 
woͤbnen, damit Jor zu einer Zelt, wo Ihr am wach⸗ 
ſamſten ſeyn folteg, unvorbereitet uͤberraſcht würdet, 
Die Berichte, die mir, und die auf verſchiedenen 


Wegen der Ober-Verwaltung zugekommen find, ſo 


wie die, welche mehrere achtbare Privatperſenen eins 
pfingen, find zuverlaͤſſig und unterllegen feinem Zwei⸗ 
fl. Sit verfü den, daß des Feindes Avantgarde, 
die jetzt ſchon den Ocean durchſchneldet, 4000 Mann 
ſturk iſt, und unter dem Befehl des feigen und blut⸗ 
duͤrſtigen Barradas ſteht, der jetzt Brigade⸗General 
in der Spaniſchen Armee iſt, und den Angriff auf 
uns beginnen ſoll; daß die eigentliche Haupt „Expe⸗ 
dition, — wie einige wiſſen wollen, von einer frem⸗ 
den Macht unterſtuͤtzt — unter Befehl des Infauten 
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ten? Dann thut Eure Pflicht. 


Don Francisco de Paula, von Spanlen abſegeln und 
ſich mit den bereits in Havana befindlichen Truppen 


vereinigen ſoll, um bei dem feindlichen Angriff mit 


Nichdruck mitzuwirken, und unſere Nacken unter das 
eiſerne Joch dieſer barbariſchen Tyrannen zu beugen. 
Doch wie ſehr taͤuſchen ſie ſich, meine Freunde! Sie 
glauben unter uns ſo niedrige Menſchen zu finden, die 
mit Freuden ihre boshaften Pläne unterſtuͤtzen wer⸗ 
den. Sie rechnen auf eine Parthei, die nur in ihrem 
thoͤrigten Gehirn beſteht, und halten ſich in ihrer 
Tborheit uͤberzeugt, daß, ſobald ſie ſich nur an un⸗ 
ſeren Kuͤſten zeigen wuͤrden, Tauſende von Mexika⸗ 
nern ſich beeilen werden, ihre Reihen zu vermehren, 
ibnen zu helfen, einen Schreckens⸗Thron zu errichten, 
und ſich in dem unſchuldigen Blute ihrer Bruͤder zu 
baden, um hernach die Feſſeln zu ſchleppen, die feit 
neun Jahren für uns geſchmtedet wurden. Thoren! 
Fuͤrchtet den Augenblick der Enttaͤuſchung! Die Me 
kikaner ſind nicht dazu geeignet, Euren ohnmaͤchtigen 
und Macchiavelliſtiſchen Verſuchen zu unterliegen! Der 
Kampf zwiſchen Sklaven und freien Männern kann 
nicht lange zweifelhaft bleiben. Unſer wird der Steg, 
oder wir ſterben in Vertheldigung unſerer Rechte. Ja, 
ich ſchwoͤre es. Ich baue aber auf Euren feſten Ent» 
ſchluß und auf Eure Vaterlandsliebe, und darauf, 
daß Ihr Alle mit auf den heiligen Zweck binarbeiten 
werdet, den ich vor Augen habe, daß Ihr bereitwillig 
der rechtmäßigen Regierung, die an unferer e 
ee und unverzuͤglich Eure Waffen in 
Bereit a U 

Bruſt Derer zu graben, die in dieſem Augenblick bel 
dem Gedanken, ſich an uns zu räden, vor Freude 
zittern, nnd unfähig ſind, für etwas Anderes Sinn 
zu haben, als für Sklaverei, Blutvergießen, Ver⸗ 


wuͤſtung und Tod. Alle, die nur an ſich denken und 


gleichguͤltig blelben, ſind keine Mexikaner; fie find des 
Namens unwerth, und verdienen es nicht, zur gro⸗ 
ßen Anabuacan Familie zu gehören. Solchergeſtallt 
habe ich Euch eine kurze Schilderung der Feinde ge⸗ 
macht, die Ihr bekaͤmpfen ſollt — Ihr kennt ſie aber 
ſchon recht gut. Noch rauchen unſere Felder don dem 
Blute unſerer Vaͤter, unſerer Verwandten, unſerer 
Freunde. Was ſage ich? Das von ihnen fo häufig 
vergoſſene Blut deutet uns an, was wir zu erwarten 

aben. Wollt Ihr Sklaven ſeyn? Wollt Ihr den 
Namen Mexikaner verlieren, und in Schimpf und 
Schande leben? Nun ſo vereinigt Euch mit ihnen. 
Wollt Ihr aber Eure Freiheit befeſtigen, wollt Ihr 
gluͤcklich ya und die Würde freier Männer beh aup⸗ 
Der Ruhm oder Tod 
ſucht, folge meinen Schritten. 
anvertraut, und von dieſer Minute an bin ſch zum 


ft ſetzen werdet, um fie in die verraͤtheriſche 


. 


Die Vorhut iſt mir 


Kampf bereit. Meine Seele empört ſich gegen die 
Qual, die man uns zubereitet, und lieber will ich nur 


einen einzigen Tag als ein voͤlllg freien Mann in Ar⸗ 


muth leben, als ein ganzes Menſchenalter hindurch in 


Gluͤck und ueberfluß unter der Herrſchaft eines Typ: 
rannen. Daß iſt mein Bekenntniß — das iſt mein 
letzter und unwiderruflicher Beſchluß. Kann es einen 
Mexikaner geben, der anders denkt? Nein: ſolche Er⸗ 
niedrigung kann in keiner Mex kaniſchen Bruſt wobnen. 
„Verbruͤderung, Freiheit, Unabbaͤngiskelt oder Tod“ 
iſt unſere Loſung: und wer den Verſuch wagen ſollte, 
uns dieſe Wohlthaten des Himmels zu entreißen, finde 
den Tod auf den Spitzen unſerer Schwerdter. Ehr⸗ 
wuͤrdige Manen Hidalgo's, Allende's und Morelos! 
Von euch ertoͤnte zuerſt das Fıldgefchrei: „Freibeit 
oder Tod“ in die Ohren der Mexikaner. „Freihelt 
oder Tod“ rufen eure Bruͤder euch nach, und ſind ent⸗ 
ſchloſſen, daß Eine zu erkaͤmpfen oder das Andere zu 
erleiden. Dleſer herrliche Ruf ſpricht dis Gefuͤbl von 
ganz Nord-Amerika aus. Eure barbarifchen Feinde 
wollen Euch den Tod geben und die Freibeit rauben; 
es ſoll ihnen aber nicht gelingen. Wenn Ihr aus 
Groß muth noch nicht genugſam geraͤcht ſeyd, fo ſollt 
Ihr jetzt, da fie uns in die Haͤnde gerathen, zufrieden 
geſtellt werden. Tod und Vernichtung werde denen, 
die mit bewaffneter Hand unſere Kuͤſten betreten, und 
die Welt, erſtaunt über die Thaten freier Männer, 
wird genoͤthigt ſeyn, das Andenken unſerer erſten 
aͤrtyrer zu ſegnen. Meine Freund! Laßt den Ty⸗ 
rannen zittern, indem er uns vereint und bereit ſieht, 
fuͤr unſere geheiligten Rechte zu ſterben, und in unſe⸗ 
ten Händen fein Vernichtungs⸗Decret erblickt. Mit 
einem Wort, beweiſet es ihm, daß, wenn ein Volk 
einmal ſeine Feſſeln zerbrochen hat, der Verſuch, ſie 
bin wie der anlegen zu wollen, ein wahrer Uuſinn iſt.“ 
„Jalapa, den 20, Juli. 

Antonio Lopez de Santa⸗ Ana.“ 
Nord⸗Amerikaniſchen Blättern vom 29. Auguſt jus 
[else hatte die Mexikaniſche Regierung dem Befehls⸗ 

aber von Tampico aufgetragen, alle noͤthigen Maaß⸗ 
regeln zu treffen, ſobald ſich die feindliche Flotte zei⸗ 
gen wuͤrde; 10,000 Mann ſollten Tampico, 8800 Mann 
Campeche und eine verhaͤltnißmaͤßige Zahl von Mann⸗ 
ſchaft die an der Kuͤſte liegenden Plaͤtze deſetzen. Auch 
atte die Mexikaniſche Regierung den Beſchluß ge⸗ 
ft, von den aus den Innern zu beziedenden Geldern 
einen Vorſchuß von 10 Millionen Piaſtern zu nehmen, 
die zur Bekleidung und zur Beſoldung der Armee ver⸗ 
wendet werden ſollen. Am Schluß des Feldzuges 
ſollte über: dieſe außerordentliche Maaßregel Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt werden. — Die auf dem „Bingham“ 
in New⸗Ocleans angekommenen und gelandeten Spas 
niſchen Truppen bilden das zweite Krons Bataillon, 

groͤßtentdeils aus noch jungen Leuten beſtebt. 

Nochrichten zufolge, welche die neu ſten engliſchen 
Vlaͤtter enthatten, hat der Columbiſche Praͤfekt des 
(partements Cartagena unterm 15. Juli dem fans 
deshauptmann des Cintons berichtet, daß durch das 
letzte Packetboot aus Chagres folgende Nachrichten 
eingegangen: „Der Kapitain der Chiliſchen Brigg 


3495 


— 


„Nipol-on“, die in Panama am 23. Junk aus Paita 
und Gugyequll ankam, von wo fie am ofen abgeſe⸗ 
gelt war, ſagt aus, daß der Peruaniſche General 
Nicochea ſehr nledergeſchlagen geweſen, weil ihm 
feine Operatlonen mißlungen. Als die Brigg am 
27. Maui Paita verließ. war große Miß helligkeit zwi⸗ 
ſchen den Generalen Gamarra und Lamar, die ſich in 
Plura aufhielten; der Erſtere wollte die Kapitulation 
von Tarqul befolgt wiſſen, weil ſie in aller Form abge⸗ 
ſchloſſen worden, der Andere behauptete, die Columbier 
bätten neue Ungerechtigkeiten gegen Peru begangen. 
Zwei Tage, nachdem die Brigg Buoyaquil verlaffen, 
und als fie in Piura ankerte kam die Corvette „Pin⸗ 
chincha“ mit der Nachricht, Gamarra ſey wider La⸗ 
mar aufgeſtanden, habe ihn abgeſetzt, und wolle ihn 
nach Cdili verbannen. Als die peruaniſche Regierung 
nach Valpraſſo geſandt, um dort die engl. Fregatte 
„Doris“ zu kaufen, ſey dieſe ſchon abgetackelt und in 
ein Blockſchoff verwandelt geweſen. Der Capitain 
beſtaͤtigt auch die Nachricht von dem Aufliegen der 
„Prueva“. 


Mis ee len. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Die gluͤckliche Ruͤckkehr 
des Preuß. Handelsſchiffes Prinzeſſin kouiſe von ſei⸗ 
ner Fahrt nach China, ein in mancher Hlnſicht für 
uns merkwuͤrdiges Ereigniß, iſt es insbeſondere auch 
fuͤr die Bewohner dieſer Reſidenz, durch die bedeu⸗ 
tende Anzahl intereſſanter Gegenſtaͤnde aus dem Ges 
biete der Natur, Induſtrie, ja auch Kunſt, die dieſes 
Fahrzeug mitgebracht hat. Dieſelben ſind in einigen 
Zimmern des Seehandlongsgebaͤudes geordnet aufge⸗ 
ſtellt. In dem erſtern bemerkten wir beſonders eine 
große Anzahl von Inſecten, Conchylien, Geraͤthſchaf⸗ 
ten und Ki idungsſtuͤcken aſiatiſcher Voͤlker, vorzüglich 
der Bewobner Indiens. Beſonders auffallen werden 


unter dieſen Gegenſtaͤnden ein Exemplar der ſogenann⸗ 


ten Rieſenſchildkroͤte, eine indiſche aus Binſen gefloch⸗ 
tene Häng’matte und mehrere eigenthuͤmlich gefertigte 
Kleidungsſtuͤcke. Das zweite ſchon reicher aus geſtat⸗ 
tete Zimmer enthält Kleidungsſtuͤcke vieler fremden 
Völker in größerer Mannkofaltigkeit; eine-beſondees 
ſchoͤne S von Conchylien zieht unſere Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich; neben derſelben findet fich eine 
Auswahl ſeltener Mineralien. In wohlgeordneter 
Gruppirung treffen wir auf eine Menge der verſchie⸗ 
benartigften IE fen aſiatiſcher Voͤlkerſtaͤmme, insbes 
ſondere der Inſelbewohber. Unter den Kleidungs⸗ 
ſtuͤck'n werden wir Marche finden, deren Stoff den 
Europaͤern auffallend ſeyn muß, ſo z. B. das aus den 
Eingeweiden des weißen Bären berfertigte Gewand, 
welches, da es aus einem unſern Blaſenbaͤuten aͤbn⸗ 
lichen Stoffe beſtiht, luft- und waſſerdicht iſt. Eine. 
otaheitiſche Trommel zeigt, wie meh ere andere Ges 
raͤthſchaften aus dieſer Gegend, daß man daſelbſt in 
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der Induſtrie noch nicht welt gekommen iſt; die Arbei⸗ 
ten ſind (falls ſich nicht eigenthuͤmliche Fertigkelten der 
Einwohner daran entwickeln) äußerſt unbeholfen. 
Das dritte Zimmer endlich enthält vorzugsweiſe Ges 
genſtände der Induſtrie, und in der That einer ſehr 
ausgebildeten Induſtrie. Man koͤnnte dieſelben fehr 
leicht für eine Sammlung europäifcher kuͤnſtlichen Ges 
raͤthſchaften und Luxusartikel halten, denen nur die 
eigenſinnige Mode die von den unſrigen abweichenden 
Formen und Stoffe geliehen habe. Wir muͤſſen auf 
das Geſchick, das ſich in den gewirkten chineſiſchen 
Teppichen zeigt, aufmerkſam machen; wir werden 
mit Freuden die eleganten Tiſche und Kaͤſtchen in ver⸗ 
ſchiedenen Holzarten, lackirt und vergoldet, betrach⸗ 
ten; ja mit Verwunderung und Erſtaunen muͤſſen wir 
bei den außerordentlich kunſtreichen Arbeiten in Elfen⸗ 
bein verweilen. Von dirfen machen wir nur ein 
Schachſplel namhaft, das an Geſchmack, Zlerlichkeit 
der Arbeit und reicher Eleganz vollkommen mit euro⸗ 
paͤiſchen Kunſtwerken ähnlicher Art wetteifern kann. 
Und doch findet es noch viele Gegenſtaͤnde ſeines Glei⸗ 
chen, beſonders elegante Kaͤſtchen, ja die es zum Theil 
noch übertreffen; die große Menge indeß laßt eine 
naͤhere Bezeichnung nicht zu. Naͤchſtdem weilen wir 
mit Freuden bei den indiſchen Seidenſtoffen, die ſich, 
wenn gleich ein etwas ungebildeter, am Bunten und 
Grotesken ſich ergoͤtzender Geſchmock darin ſichtbar 
wird, doch durch die Schoͤnheit des Gewebes und die 
ungemeine Pracht ber Farben auszelchnen. Von der 
Art iſt z. B. das Staatskleid einer Mandarinenfrau. 
Ungemeln zierliche, und was hier auffallender iſt, ſehr 
einfache Korbgeflechte (von denen wir jedoch auch fruͤ⸗ 
ber ſchon Ähnliche hier geſehen haben) müffen unſer 
Wohlgefallen, beſonders aber das der Damen erre⸗ 
gen, die überhaupt für ihre Neigung bier eine beleh⸗ 
rende Unterhaltung finden werden. Ein vollſtaͤndiges 
ſehr ſchoͤnes chineſiſches Porzellan⸗Serolce muß man 
gewiß auch unter die Gegenſtände rechnen, welche 
Frauen gern betrachten. Eine Bedeutung fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte der Kunſt haben die ausgelegten indifhen Mas 
fereien in Oel; auch für den Antiquar findet ſich mans 


ches Merkwuͤrdige und Sehenswerthe in dieſer Samm⸗ 


lung. Endlich mäſſen wir noch elner mehr hiſtorſſchen 
Euriofirär mit erwähnen. Unter den mancherlei Ges 
waͤndern und Trachten fremder Voͤlkerſchaften, ſehen 
wir namlich auch einen Kriegsmantel des Königs der 
Sandwichsinſeln (Tamca⸗ma?) Die rothen und gels 
ben Federn, aus denen er verfertigt iſt, find ein Res 
gal der Krone; der Mantel hat aber auch noch beſon⸗ 
dern Werth dadurch, daß ihn ein beruͤhmter Vorfahr 
des jetzigen Koͤnigs in vielen Schlachten, durch die er 
10 die Herrſchaft uͤber die Inſeln errang, getragen 
% 
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Das Muſeum der Univerfirdt Leyden hat durch den 
Erwerb der herrrlichen Sammlung, die der ſchwe⸗ 
diſche Conſul Anaſtaſy in Aegypten zuſammengebracht, 
und welche die hollaͤndiſche Regierung voriges Jahr 
für 230,000 Fres. in Lidorno angekauft, eine große 
und ſchoͤne Bereicherung erhalten. Es beſitzt gegen⸗ 
waͤrtig 145 aͤgyptiſche Leichenrituale, worunter eines 
in bleratlſchen Schrift;ügen von 57 Fuß Länge, vers 
mutblich das laͤngſte naͤchſt dem in Turin, das eine 
Länge von 66 Fuß hat. Die Arbeit iſt vortrefflich. 
Ein anderes in hieroglyphiſchen Schriftzuͤgen, das 
40 Fuß in der Laͤnge mißt, enthält kolorirte Geſtalten 
von außerordentlicher Groͤße und Ausdruck. Die 
Beerdigungs⸗Scene iſt ins Einzelne dargeſtellt, und 
der Papyrus wied von der linken nach der rechten Seite 
geleſen. Die übrigen find 15 bis 35 Fuß lang. Man 
bemerkt darunter 23 griechiſche Papyrus und drei in 
zwei Sprachen. Von bieſen letzteren enthält elner die 
Uebertragung demotiſcher Wörter ins Griechiſche, fo 
daß er ein genaues und vollſtaͤndiges demotiſches Al⸗ 
phabet Aegyptens darſtellt, wie ſolches im zten Jahr- 
bundert unſrer Zeitrechnung im Gebrauche geweſen⸗ 
Der aͤgyptſſche Theil des Muſeums iſt reicher als das 
Londoner ausgeſtattet. Naͤchſtdem beſitzt das Muſeum 
eine ſehr reiche Sammlung etruriſcher Alterthuͤmer, 
puniſche Basreliefe und eine Sammlung Indifcher 
Statuen, worunter mehrere von großer Schönheit 
Der Profeſſor der Archäologie, Hr. Reuvens, der 
über dieſe Reichthuͤmer der Kunſt die Aufſicht hat, ar“ 
beitet an einem Werke, worin ven den aͤgyptiſchen 
und griechiſchen Papyrus dieſes Muſeums, genaue 
Zeichnungen gegeben werden ſollen. 


Als einzelnes Beiſplel von dem großen Schaden, 
den Wafferflutden in Norwegen angerichtet, mag 
dienen, daß ein einziger Eigenthämer, Herr Gunder 
Juel auf Foß, im Kirchfpiel Sande, am 11. Sept. 
an fortgeriffenen Mäplen, Brücken und andern Gebaͤu⸗ 
den einen Verluſt von wenigſtens 5000 Specles erlitten 


Ein Edinburger Chemiſt hat die Entdeckung gemad) 
aus Wanzen, dieſe Geißel ſo vieler Haͤuſer, ei 
wohlrtechendes Waffer zu bereiten, das Alles 
uͤbertrifft, was ſeitdem der Art fabricirt worden iſt⸗ 
Hler das Verfahren dabel: „Man wirft dieſe Inſekten 
in eine Oelpreſſe und der daraus fließende Saft 
wird mit andern Ingredienzen vermiſcht, die der Ert 
finder vorläufig verſchweigt. Dann erfolgt die Deſtil⸗ 
lation dieſer Mixtur und dieſelbe erglebt das oben be⸗ 
ſprochene herrliche Wohlgeruchswaſſer. Wer Härte je 
gedacht, daß diefes Inſekt, zu deren Vernichtung ſeil⸗ 
der fo viele Mittel ohne beſondern Erfolg angewendet 
wurden, am Ende auf der Toileſſe der Damen figu⸗ 
riren wurde? 5 1 


e 
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Beilage zu No. 236. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mis celle 
des Sultans Mahmud, war als Theilnehmer der Re⸗ 
volution von 1821 in Neapel proſcribirt, und hatte 
eine Zuflucht in Konſtantinopel g-fucht, wo er großen 
Mangel litt. Indeß glaubte er feinen Epautetten 
nichts zu vergeben, wenn er Arbeit ſuche. Er geriech 
einem Manne in die Haͤnde, welcher die ſeltſame Spe⸗ 
culation unternommen hatte, eine Brauerei zu errich⸗ 
ten und die Tuͤrken ans Blertrinken zu gewoͤhnen. Das 
Unternehmen ſchlug in deß fehl und Caloſſo, obne Ver⸗ 
dienſt und Mittel, war in aͤußerſter Verlegenheit, als ein 
Zufall ihm die Gunſt des Sultans verſchaffte. Er baͤn⸗ 
digte ein Pferd an welchem die Geſchicklichkeit aller Stal⸗ 
meiſter des Groß herrn geſcheitert war; Mahmud waͤhl⸗ 
te ihn zum Stallmeiſter und Lebrer feiner Kavallerie, 
(Leipziger Ztg.) 


T 
Herr Karl Heine, gegenwärtig Oberſt in Dienſten 
der Republik vom Rio de la Plata, und vormals 
Escadronchef in Koͤnigl. franzoͤſiſchen Dienſten, der 
ſich als Agent jener Republik ſeit 9 Monaten in Deutſch⸗ 
land aufbielt, geht in einigen Tagen über England 
nach Buenos» Ahres zuruck. Derſelbe wird feiner 
Regierung ein Koloniſationsprojekt vorlegen, das 
ſich vor andern ähnlichen Projekten dadurch auszeich⸗ 
net, daß die Ueberſiedelung auf Koſten einer zu dem 
Ende gebildeten Geſellſchaft bewirkt werden ſoll, die 
Auswanderung aber nur unter aus druͤcklicher Geneh⸗ 
migung beryenigen Regierung ſtatt findet, deren anges 
ſtammte Unterthanen die Coloniſten find. Dieſe, in 
ihrer neuen Heimath angelangt, wo fie, nach Befund 
der Umſtaͤnde, Städte und Dörfer erbauen werden, 
erbalten unentgeldlich Laͤndereln und Vieh, und ent⸗ 
richten dafuͤr waͤhrend der erſten auf einander folgen⸗ 
den zwanzig Jahre eine kleine Abgabe, deren Betrag 
jener Geſellſchaft zu Gute kommt, um derſelben das 
auf die U:berfiedelung verwendete Kapital nebſt Zin⸗ 
fen all maͤblig zu erſtatten. Die Reglerung der Banda⸗ 
Oriental, deren Gebiet auf einem Flaͤchenraum, der 
ſo groß als der des Koͤnigreichs Frankreich iſt, kaum 
50.000 Einwohner entbält, hat ſich ſchon bereit er⸗ 
klaͤrt, die zur Aufnahme der Ueberſiedler benoͤthigten 
Kaͤndereien an die Geſellſchaft zu uͤberwelſen. : 


In dem 
dortige Pfarrer am 31. 
men und in Gegenwart mehrerer Herren gewogen. 

Sie hatte 353 Zoll rheinl. im Umfange, 13; Zoll 
Höhe und 113 Zoll Durchmeſſer, und wog 26 Pfund 
30 koth, folglich 11 Pfund 10 Loth mehr, als eine 

kurzlich in einem Garten bei Cbepſtow in England 
gezogene. Uebrigens fanden fir fie Alle, die davon ge⸗ 
noſſen haben, recht wohlſchmeckend. 


Marktflecken Nuß, in Lirehauen 2 bat der 
Auguſt eine Melone abgenom⸗ 


Vom 8. October 1829. 


Der Capitän Caloſſo, ein Negpolltaner, Guͤnſtling 


Todes ⸗ Anzeigen. N 
Heute Morgen um 9% Uhr, vollendete für dieſes 
Leben, an Alterſchwaͤche und Lungenlaͤhmung, nabe am 
Ziele feines gıflen Jahres, unfer theurer Onkel, 
Chriſtian Abraham Roſenberg, Doctor der Medicin 
und Chirurgie, und Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe. Jedem, der mit uns feine ausgezeich⸗ 
neten Kenntniſſe, Berufstreue und frommen edlen 
Character und kebensweiſe kannte, wird der Vertwigte 
unvergeßlich ſeyn. Breslau den 7. October 18299. 
Die Hinterlaſſenen, Neffe und Nichte des 

Verſtorbenen. 


Am 3. October früh um halb 5 Uhr, entſchlief ſanft 
zu einem beſſern Leben, am Nervenſchlage, der Koͤnigl. 
Preuß. Hauptmann a. D., Heinrich Auguſt Joſeph 
von Britzke, in einem Alter von-65 Jahren 9 Mona⸗ 
ten. Unvergeßlich wird mir mein ſtets theurer Gatte, 
und meinen Kindern ibr zaͤ etlich liebender Vater ſeyn. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme, zeigen dies ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten an. 5 2 

Liebau den 4. October 1829. f 
Beate v. Britzke, geb. v. Schwarzenfeld, 

als binterlaſſene Gattin. 

Sofıph v. Britzke, Dbers Landes, 
Gerichts⸗Auskultator, als 

Charloite Freyln v. Brandenſtein, / Kinder. 
geb. v. Britzke, i 2 

Emma v. Britzke, e 

Ferdinand Freiherr v. Brandenſtein, als 
Schwiegerſohn. | 

Antonia Freyln v. Brandenſttin, als Stief⸗ 
Enkeltochter. i 
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Am 4. October entfchlief nach erfolgter Entbindung 
ganz unerwartet meine vielgeliebte Jule geb. Schmidt 
im Zoſten Jahre ihres Alters. Im ben war fie der 
wüͤrdigſte Gegenſtand der Freude, daher ihr Tod den 
eisffien Schmerz euftehe den Theilnahme und Troſt⸗ 
gründe wobl lindern aber niemals heilen koͤnnen. 

Trachenberg den 5. Oct ber 1829. 

John, Fuͤrſtl. Cammeral⸗Amts⸗Secretalr, 
5 als Gatte. 

Schmidt, Cbirurgus, als Vater. 

Philippine Schmidt, als Schweſter. 
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Theaters» Anzeige. a 
Freltag den gen: Armuth und ESdelſinn. — 
Concert. 
Sonnabend den roten: Das Sonntagskind. 


In W. G. Rorn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Apel, G., Vierzig Vorlegeblaͤtter fuͤr den 
Elementarunterricht im Zelchnen. iſtes Hft. Mag⸗ 
deburg. in Umſchlag. 10 Sgr. 
Geburtstags⸗ und Welhnachts Freude, 
oder 1001 bunte Bilder zum Nutzen und Vergruͤ⸗ 
gen für gute Kinder. 8. Leipzig. geb. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Groß, Dr. G. W., Die domsopathiſche 
Heilkunſt und ihr Verhaͤltniß zum Staate. gr. 8. 
Leipzig, br. 23 Sgr. 
Heidelberg, Orpheus und Eurydlee, Ein 
epiſches Gedicht in 12 Geſaͤngen. 2 Thle. 8. 
Braunſchwelg., br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Irwing, W., Die Eroberung von Gran a⸗ 
da. Aus dem Engliſchen von G. Sellen. 3 Bde. 
8. Leipzig- 5 8 4 Rthlr. 
Müller, A.; Leplkon, des Kirchenrechts und 
der roͤmiſch⸗katholiſchen Liturgie; in Beziehung auf 
Erſteres, mit ftrter Ruͤckſicht auf dir neueſten Con⸗ 
cordate, paͤbſtlichen Umſchreibungs-Bullen und die 

‚ befondern Verhaͤltniſſe der katdollſchen Kirche in 
den verfchledenen deutſchen Staaten. In 4 Bdn. 
ır Bd. A — C. gr. 8. Wurzburg. 1 Rilr. 23 Sgr. 
Ruͤmpler, S., Vier Farben, oder die deut⸗ 
ſchen Splelkarten. Heraus geg. von C. Her⸗ 
loßfohn. ate verm. u. verb. Auflage mit 1 Kofr. 
8. Leipzig br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


f Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Schmiedegeſelle T 
welcher ſich aus feiner Hrimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſeither bei den Kanton-Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Mücktene binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin 
auf den ı7ten Dreember c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Laades⸗Gerichts⸗Nefererdar Graf 
von Poninsfy, im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts anbergumt worden, wozu der ſelbe 
blerdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in dies 
fem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden, ſo wird angenommen werden, daß 
er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu ent⸗ 
ziehen, und auf Confiscation ſeines geſammten gegen⸗ 
wärtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden 
Vermögens erkannt werden. 252255 

Breslau den 1ſten September 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schlefien. 


3 Edietal⸗ Citation. x 

Auf den Antrag des Königlichen Fiskus wird der 
ausgetretene Kantoniſt Franz Ignatz Gebauer aus 
Olbersdorff im Frankenſteiner Kreife, welcher ſich 
aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß 
feit dem Jahre 1796 bei den Kanton ⸗Reviſtonen nicht 
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Joſepy Tilch, 


Fabian, 


entfernt, und 
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geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierburch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin 
auf den 18ten December d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Grafen 
Poninsky, im Partbeienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem Termine 
nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich mel⸗ 
den: fo wird angenommen werden, daß er ausgefres 
ten ſey, um ſich dem Kriegsdienſte zu entzlehen, und 
auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, 
als auch künftig ibm etwa zufallenden Vermögens 
erkannt werden. Breslau den 1. September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 


Edictal⸗ Citation, 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
Muͤllergeſelle Amanbus Joſeph Zacharias Grodlich, 
welcher ſich aus feiner Heimatb ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſeit dem Jahre 1807 bei den Kanton⸗ 
Reviſtionen nicht geſtellt bat, zur Ruͤckkehr binnen 
12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande bier durch 
aufgefordert. Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung 
dieruͤber ein Termin auf den 18ten December d. J. 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Referendarlus Herrn Grafen von Poninsky, im 
Pirtheienzimmer des Ober- Landes⸗Gerichts anbe⸗ 
toumt worden, wozu derfelbe hblerdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provokat in diefem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, 
um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen, und auf 
Confiscatlon feines. geſammten gegenwartigen als 
auch Fünftig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt 
werden. Breslau den ıflen September 1829. 
Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
GER von Schleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am gten Juny 
1829 zu Frankenthal verſtorbenen Gutsbeſitzers Fried⸗ 
rich Wolfgang Schaubert, wird hierdurch die be⸗ 
vorſtedende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht, mit der Aufforderung, ihre Anfprüche binnen 
drei Monoten anzumelden, miörigenfalg fir damit 
nach §. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
anthtils werden verwieſen werden. a 

Breslau din 19ten September 1829. f 

Koͤntal. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag der berwittweten Bresler geb 
fol das dem Kretſchmer Uhl gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tox⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Ma⸗ 
terialien- Werthe auf 7337 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. nach 
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dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 7129 Rthle. 


18 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1923. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Niro. 50. auf der Schmiedebruͤcke im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 


fähige bierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 


biezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 6. October o. 
und den 7. December a, e. beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den 9. Februar 
1830 Vormittags um 11 Uhr, vor den Herrn Juſtiz⸗ 
Räthe Borowski in unſerem Partheienzimmer 
Nro. 1. zu erſcheinen; die beſonderen Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu ges 
wärtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intexeſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 


getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 


und zwar der letzteren, oͤhne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktfoß der Inſtrumence bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 23. Juni 1829. BE 
Das Königliche Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 


Endbaflationg > Patent, 
Auf den Antrag eines Realglaubigers iſt die Sub⸗ 


haſtatlon des der verehelichten Mücke gehoͤrigen, zu 


Eckersdorff sub No. 1 gelegenen, aus Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤuden, 8 Morgen Garten und zehn 
Hufen Ackerland beſtehenden Erbſcholtiſei Gutes, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur einzuſebenden 
Taxe auf 34,598 Rthlr. abgefhapt iſt, von uns vers 
fügt worden. Es werden daher alle zahlungs faͤhige 
Kaufluftige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten 
Bietungs⸗Terminen am 19. Auguſt, 7. October c. bes 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den arten December c. Vormittags um 11 Uhr 
dor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn 
im hieſigen Landgerichts-Hauſe in Perſon oder durch 
einen gehörig informirten und mit Voll macht verfehes 
nen zuläßigen Mandatarium zu, erſcheinen, die Bes 
dingungen des Verkauſs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 29. Mey 1829. 
> Koͤnigliches Preußliches kand⸗Gericht. 
Bekanntmachung wegen Getrelde⸗ 
55 Verkauf. 5 
Das bel dem Koͤniglichen Neut- At Oblau pro 


. 1829 zum Verkauf übrig gebliebene Getrelbe, beſtehend 


in 239 Schfl. 5 Mi. Weizen, 266 Schfl. 8 Mi. Reg’ 
gen, 50 Schfl. 7 Dj. Gerſte und 356 Schfl. 13 Mi. 
Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß, wovon die Cenſiten 
verpflichtet find, 62 Scha. 44 Metze Weizen, 89 


Schfl. 74 Metze Roggen, 50 Schfl. 7 Metzen Gerſte, 


? 
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138 Schfl. 134 Metzen Hafer nach Ohlau, 177 Schfl. 
Weizen, 177 Schfl. 1 Mz. Roggen, 217 Schfl. 15% 
Mz. Hafer nach Breslau zu liefern, ſoll den 29ſten 
October c. im Wege der offentlichen Eritatlon zur 
Veraͤußerung geſtellt werden, jedoch wird zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung 
der Koͤnigl. Hochloͤdlichen Regierung vorbehalten, 
und es bleiben die Meiſtbiethenden, von welchen bald 
in termino der Vierte Theil des gebotenen Kaufgel⸗ 
des als Caution zu deponiren iſt, bis zum Eingange 
der vorerwaͤhnten hohen Genehmigung an Ihre Gebote 
gebunden. Die Cautions⸗ und Zahlungs faͤhigen 
Kaufluſtigen werden daher aufgefordert, ſich an dem 
obengedachten Tage fruͤh um 11 Uhr ins Königs 
lichen Rent⸗Amts⸗Locale in Oblau einzufinden. Die 
Veriußerungs: Bedingungen werden in termino den 
Kaufluſtigen vorgelegt werden. 

Odlau den Aten October 1829. 8 . 
3 Ksıralided. Domalnenz Rent Amt. 


Deffentliche Anzeige. 8 

Der Häusler und Gerber Johann Gottlieb Oletz 
in Reibnitz, hleſigen Kreiſes, will bei ſeinem ihm zu⸗ 
geboͤrigen Hauſe eine Lohmühle anlegen. 
Allerboͤchſt vollzogenen Mühlen Edſcts vom 28ſten 
October 1810 F. 6. und 7. wird dieſe beabſichtigte 
neue Anlage zu Jedermanns Kenntniß gebracht, mit 
der Bemerkung: daß etwa hiergegen anzubringende 


Contraventionen innerhalb der gefeglichen achtmds 


chentlichen Friſt, bel hieſigem Amte entweder ſchrift⸗ 
lich oder mündlich ad protocollum angebracht werden 


muͤſſen; nach Verlauf der Friſt, werden Special⸗ 


Acta der Koͤniglichen Regierung vorgelegt, und die 
Erlaubniß zum Bau nachgeſucht werden. 
Hirſchberg eam zaften August 1829. 
Königl. Landraͤthliches Kreis-Amt. 
G. Fr. v. Vogten. ' 


Bekanntmachung. 2 
Hoͤherer Beſtimmung zu Folge ſoll das ehemalige 


Floͤß⸗Amts⸗Etabliſſement in Scheidelwitz bei Brieg, 


beſtehend aus einem Wohnhauſe⸗ worin mehreee Stu⸗ 


beu, Gewoͤlbe, N 
Stallgebaͤude, einem Backofen und einem beſondern 


Kartoffelkeller, und mit demfelben der am Haufe Der. 


findliche Garten von 40 N., ein am Scheldelwitzer 


Oder⸗Walde liegendes Acker⸗Stuͤck von 154 Mor⸗ 


gen und eine Wieſe von 23 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, 


in öffentlicher Licitation, entweder an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft oder in Erbpacht gegeben werden. Der 


damit beauftragte Unterzeichnete hat auf den 26ſten 
dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr einen Termin 
in loco Scheidelwitz anbergumt, an welchem er ſo⸗ 
wohl Gebote auf Verkauf, wie auch auf Erbpacht 
annehmen wird, und ladet dazu alle beſitz⸗ und zahlungs⸗ 


faͤhige Erwerbsluſtige mit dem Bemerken ein: daß die 


diesfaͤlligen Bedingungen im Termine werden bekannt 
2 * 


» 


Zufolge des 


Küche und Keller befindlich, einem 


* 
— 


emacht werden, ſolche aber auch vor dem Termine in 
Er ee des unterzeichneten bieſelbſt eingeſehen 
werden konnen und daß im Fall des Verkaufs der Beſt⸗ 
bietende am Schluſſe der Licitation eine Caution von 
300 Rthlr. zu erlegen hat. Stoberau den 3. Octo⸗ 
ber 1829. Der Koͤnigl. Forſtmeiſter Merensky. 
Bekanntmachung. 
Nachdem über die Kaufgelder des, vom verſtorbe⸗ 
nen Schuhmacher Ficht zu Boh au hinterlaſſenen 
Hauſes, das, F. 7. tit. 30. Th. I. der Allgemeinen 
Gerichts Ordnung erwaͤhnte abgefürzte Credit Ver⸗ 
fahren eingeleitet, und Termin zur Ausſchuͤttung der 
Maſſe auf den Iten Noohr. c. V. M. o Übr ans 
geſetzt worden, ſo werden alle unbekannten Gläubls 
ger des Ve ſtorbenen hiermit auf efordert, ſich dis 
oder fpäreftens in dieſem Termine zu melden, bei ih⸗ 
rem Außenbleiden aber zu gewaͤrtigen, daß fie in Des 
treff eines etwa praͤtendirten Vorrechts ſich blos an 
jeden einzelnen Gläubiger nach Verhaͤltniß des Erho⸗ 
enen halten ne 1 = RT 
len den 28ſten Auguſt 1829. 
Stretch von Sandreczkyſcdes Juſtiz⸗Amt. 
Edictal⸗Eftatſon und offener Arreſt. 
Nachdem nunmehr uͤber den Nachlaß des in Laas⸗ 
nig verſtorbenen Wirthſchafts⸗Amtmanns Chriſtian 
Breſſe, den erbſchaftl chen eiquidations Prozeß er⸗ 
öffnet, und deſſen Eröffnung auf die Mittagsſtunde 
des heutigen Tages feflgef gt worden, ſo baben wir 
zur Liquidatlon der Forderungen aller unbekannten 
Gläubiger des ꝛc. Breſſe, einen Termin auf den 
2often Januar 1830 Vormittags um 11 Uhr in 
der Gerichts⸗Kanzelei in Prausnitz unberaumt, und 
laden demnach zu demſelben ſaͤmmtliche unbekann⸗ 
ten Gläubiger des ꝛc. Breſſe hierduech vor, um 
ihre Anfpriche anzumelden und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen, im Ausbleibungsfalle aber haben dieſelben 
zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erflärt, und mit ihren Ford rungen nur an 
dat jenige, was nach Befriertgung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte 
vermieten werden f len. Zugleich wird allen denen, 
die don dem ꝛc. Breſſe irgend etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaſten hinter ſich haben 
hierdurch aufgegeben, nicht das mindeſte daban an 
deſſen Erben oder irgend Jemanden zu verabreichen, 
vielmehr dem Gerichts⸗Amte davon getreue Anzeige 
zu machen und die Sachen oder Gelder mi Vor balt 
ihrer da an habenden Rechte in das gerichtliche Oepo⸗ 
ſitum ab,uliefern mit dem Bedeuten, daß im Fall fie 
diefer Auflage zuwider handeln ſollten angenommen 
werden wi d, als ſyy die von ihnen erfolgte Zahlung 
oder Ausbaͤ digung gar nickt geſchehen, fie aber auch 
außerdem ihres an dieſen Sachen ihnen zuſte henden 
Unterpfandes oder andern ſonſtigen Rhts fuͤr verluſtig 
erklaͤrt werden ſellen. Jauer den 12. Septbr. 1829. 
Das Kammerherr Freiherr von Hochbergſche 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz. 
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Bucher Auction. 
Zu der den 19ten October a. c. bevorſtebenden Dou⸗ 


bletten⸗Verſteigerung der unterzeichneten Bibliothek 


find Kataloge beim Viblotheks⸗Kanzliſten Muller zu 
jeder Tageszeit unentgeltlich zu erhalten. 
Die Koͤnigl. und Univerfitäts - Bibliothek. 
Dr. L. Wachler. 
Haus ⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens mein, am Paradepletz gelegenes 
Haus unter No. 391 zu verkaufen. Hierauf reflecti⸗ 
rende wollen ſich gefaͤlligſt bei mir melden. 

Schweldnitz den Sten October 1829. 

Carl Scholtz, Kaufmann. 
Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominium Caps dorf bei Schidlagwitz, 
find einige 30 Stück feites Schaafvieh zu verkaufen. 
Schweitzervieh⸗ Verkauf. 

Den 18ten October Nachmittags um 2 Uhr wird 
das Wirtbſchafts amt zu Nieder⸗Arnsdorff dei Schweid⸗ 
nitz 18 Stuͤck tragende Kühe und 8 Stuͤck tragende 
Kalben, ſaͤmmtlich von reiner Schweltzer⸗ 
Rage, jedes Stuck einzeln, an den Meiſtbletenden 
verkaufen. Bekannten Kaͤufern wird jede gewuͤnſchte 
3 blunasbedinaung bewilligt werden. 


Zu verkaufen. 

Zwel große Buͤcherſchraͤnke, 2 Bettſtellen, 2 Spie- 
gel, alles in beſtem Stande, find aus freier Hund zu 
verkaufen im Fellerſchen Haufe, Sandſtraße No. 12. 
zwei Treppen doch. s 


Stuhl⸗ Wagen ⸗ Verkauf. a | 
Auf der Oder⸗Straße No. 17. beim Setile meifter - 
Willkorn ſt ht ein f. fe noch neuer in 4 Federn daͤn⸗ 
gender, mit 3 Sitzen (incl. des Kutſcherſitzes) vers 
ſehener Stuhl Wagen zum billigen Verkauf. . 


Wagen ⸗ Verkauf. N 
Ein halb und ganz bedeckter, wenig gebrauchter 
Re ſewagen, mit Hinter- und Vorder⸗Koffer, ſtebt 
nebſt mebrern Sorten neuen Wagen zum Verkauf, 
Biſchoffsſtraße No. 7. 5 — 


x Pacht ⸗ Gefud. 

Es wird eine Reſtauration, oder ein in einer lek⸗ 
haften Gegend Schleſiens gelegener Gaſthof, zu pach⸗ 
ten geſucht, und hierbei bemerkt: daß Pächter einen 
ſehr guten und großen Serv ce beſitzt, auch ruͤckſicht⸗ 
lich der feinſten Speiſen, allen und jeden Anforderun⸗ 
gen zu entfprechen im Stande if. „Hierauf Reflekti⸗ 
rende belleben ihre Addreſſe unter A. H. Portofrei 
Candtbor Sternaaffe No. 12. abzugeben. 5 

An fe 

Apotheke lehrlinge werden geſucht für einige 
Offizinen in Schleſien und im Herzogtum Poſen, 
durch den Apotdek'r Melſter in Breslau, Urſull⸗ 


nerſtraße Nro. 1. Ebenderſelbe kann auch mehrere 


Stellen für Handlungolehrlinge nachweiſen. 


Liter ariſche Anzelge. 
In der Buchhandlung von G. B. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Dr. Jos. Ayre über das Wesen und 
die Behandlung der Wassersucht 
im Gehirn, der Brust, dem Unterleibe, den 

Eierstöcken und der Haut. Ein Versuch 
die Pathologie dieser Krankheit auf rich- 
tige Grundsätze zu basiren, eine neue und 
wirks. me e Behandlungsart zu empfehlen 
und durch Beıspiele zu erläutern- Aus 
dem Engl. übers. yon Dr. Fr. Reinhard. 
gr. 8. 25 Sgr. 
Jede neue Anficht von dem W-fen der Waſſerſucht 
verdient um fo mehr die aufmerkſamſte Beachtung, 
als die bisher angenommenen Meinungen von ibren 
Urfachen nicht eben zu den gluͤcklichſten Erfolgen ges 
fünre daben. Ueber fie entwickelt bier ein ruͤhmlichſt 
bekannter engliſcher Arft pathologiſche Anſichten, die 
in feinem Vaterlande in dem Grade viele Ans aͤnger 
fanden, in welchem ſie ſich durch Einfachheit aus⸗ 
zeichnen und dadurch ein erfolgreiches Heilverfahren 
deding n. 
PC 
Billige Mode-Schnittwaaren. 
Von der letzten Leipziger-Meſſe empfing ich 
wiederum eine neue Sendung von der bereits 
bekannten bunten Florence +» „ 4 7 Sgr. 
Dergl. eine bedeutende Parthie bunter breiter 
Marcclline, zu dem auffallenden billigen Preis 
Pi a s s „4 81 Sgr. 
Breiten Gros de nap'es in den beliebteſten Bars 
ben und beſter Qualität 3 14 und 15 Sgr. 
8/4 breiten feinen Gardinen-Mull à 4 Sgr. 
Eine große Auswahl Flor, Crepp uͤcher und 
Weſtenzeuge neueſter Art. . 

M. Sachs junior, 
grüne Roͤdr⸗Seite No. 33, in daſſelbe 
Gewoͤlbe welches der Kaufmann Herr 

Bedan früher im Beſitz harte 
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EEE IE Bu la a u SE Sar I ERLITT 
Zur gefälligen Berudfichtigung. 
Da der Unterzeichnete von mehreren Orten beauf⸗ 

tragt iſt, Gelder gegen jura cessa, neu zu conſtitui⸗ 

rende hhvolbecariſche Verſicherung auf Rittergüter, 
welche im Breslauer u:d eee 
ment liegen, gegen gehoͤrige Sicherbeit und dillige 

Zinszahlung in beliebigen Größen zu vergeben, Capi, 

kalten, auf ſichere Wechſel oder fonflige gleich gute 

Documente auszuleihen, Ritterguͤter zu kaufen, zu 

verkaufen, oder anderweitige Beſitzungen dagegen 

umzutsuſchen, fo bittet er zu Geſchaͤften dieſer Art, 
ſeine Vermittelung, hiermit ergebenſt an. Oberamt⸗ 

mann Neumann, Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 


Nellen 


* 
** 
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“ana am ann anna aanamans 
1 Die Ausſchnitt⸗ und Mode 
Waaren⸗Handlung f 
von Kiepert & Teichfiſcher in Breslau 
am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten 
bat idr Lager der mannigfaltigſten Mode⸗Artlkel 
vermöge bedeutender Einkaͤufe auf der Lelpzlger 
Meſſe, ſo wie durch directer anderweitiger Be⸗ 
Jacen manches Neue und Schoͤne wleder ver⸗ 
vollſtaͤndigt. Indem wir bierdurch ſchuldiger⸗ 
maßen aufmerkſam zu machen nicht verfehlen ag 
fuͤgen wir die Verficherung bei, daß wir ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn werden, das uns zeither geſchenkte eh⸗ 
renvolle Vertrauen auch ferner durch reelle und 
billige Bedienung beſtens zu rechtfertigen. 
Billige bunte Cambrics und Bänder 
find wir durch neuen Ankauf großer Varthien wie⸗ 
der in den Stand geſetzt, zu auffallend billigen 
Preiſen zu verkaufen. 5 
Breslau den 6. October 1829. 
- Kiepert & Teichfiſcher. 
FF 
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N 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, babe ich 
mein Bijouterie, Galanterie: und Kurze-Waaren⸗ 


Lager, wiederum aufs vollſtaͤndigſte, mit den neues 


ſten und geſchmackovollſten Braselets, Sevignés, Ohr⸗ 


ringe, Schnallen und Schloͤſſer, Guͤrtel à la reine, 


Damentaſchen und Koͤrbchen, ſo wie uͤberbaupt mit 

allen nur moͤglichen in dieſem Fache einſchlagenden 
Artikeln. Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 

ehemaligen Sandretzkiſchen Haufe, 

In der Iten Courant⸗Lotterie traf in mein Comptolt: 

100 Rtblr. auf Nro. 4051. ö 

50 Rthlr. auf Nro. 4065 69 70 6515 14600. 

30 er Nro. 4074 6511 9030 14581 

15 Rthlr. auf Nro. 4055 57 75 6503 6 10 12 

14 20 23 24 9029 33 34 9522 14568 72 

73 76 83 84 86 88 92 95 99 17633 34 37. 


Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 60äler Lotterle, 


und Looſen zur Aten Courant⸗ Lotterie, ewpfiehlt ſich! 
Gerſten ber g, 
Schmiedebruͤcke Nro. ., (nabe am Ringe.) 


3 Unterkommen ⸗Geſuch. i 
Eine der franzöfifchen und deutſchen Sprache gleich 
maͤchtige Erzieberin, ſucht ſogleich eine Stelle dieſer 
Art. Goldne Radegaſſe No. 10 elne Treppe doch. 
Bleu Offerte. 
Ein Bedlenter der bel einer Landherrſchaft gedlent, 
bei der Landwirthſchaft mit gebraucht worden, Gaͤrt⸗ 
ner oder Jäger ift, melde ſich zu einem Unterkommen, 
in No. 4 am Koͤnigsbruͤckenplatz vorm Nicolal⸗Thore 
belm Eigenthuͤmer. ö N . 


Vermietung. A =” 

Wegen eingetretner DVerhältniife, iſt ſofort eine 

alte angebrachte Handlungs⸗ Gelegenheit auf der 

Nicolai⸗Straße No. 69 zu vermiethen. Das Nähere 

iſt bei dem Hauselgenthuͤmer, fo wie im Gewölbe zu 
erfragen. = 


Zu Termin Weihnachten oder auch vier Wochen 
fruher iſt in dem Haufe No. 21. auf der Junkern⸗ 
und Altbuͤſſer⸗ Straßenecke ein Quartier 3 Treppen 
boch für 60 Rthlr. zu vermiethen, und das Nähere 
Parterre im Comptolr zu erfragen. 5 


In Nro. 23. im goldnen Hut Riemerfeile, find 
4 Piegen, beſtehend in 2 Stuben vorn und einer Stube 
und Kuchel binten heraus, ſogleich zu vermietden. 


Bald zu vermiethen iſt 
ein zum Getreide⸗Aufſchuͤtten oder Wolle + Einlegen, 
auch zum Sortiren derſelben, neu gebauter Boden. 
Das Nähere Nlcolalſtraße No. 2. 


Literariſche Nachrichten. 


In der Andrea ſchen Buchhandlung zu, Sean 
furt a. M, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 2 
Bernstein, Dr. I. G., medicinisch-chirurgi- 

sche Bibliothek, oder Verzeichniss der me- 

dieinisch-chirurg. Schriften, ingleichen der 
in sämmtlichen Zeitschriften des In- und Aus- 
landes befindlichen Abhandlungen, Beohach- 
tungen und Erfahrungen, Von 1780 bis mit 

Einschluss 1828. gr. 8. 4 Rchlr. 

Brunn, F. A., Leitfaden zum chtiſtl. Religtons⸗ 
Unterrichte für meine Confirmanden. 8. 20 Sgr. 

Diel, Dr. A. F. A., ſyſtem. Verzelchulß der vor; 
zuͤglichſten in Deut ſchland vorhandenen Obſtſor⸗ 
ten; mit Bemerkungen über Auswahl, Guͤte 
und Reiffeit, für Liebhaber bei Oböſtpflanzungen. 
Iſte Fortſetzung. Kernobſtſorten. 8. 15 Sgr. 

Fuͤr den Steg der hiſt. und rechtl. Wahrheit in dem 
Sponbejmiſchen Surrogat⸗ und Succeſſions⸗ 
ſtreite zwiſchen Walen und Baden. gr. 8. 23 Ser. 

Marx, 22 F., Kurze Lebensgeſchlchten heiliger 

Kuͤnſtler und Handwerker. 8. 20 Sgr. 

Protokolle ber deutſchen Bundesverſammluag. 
19 r Band. 4. Druckp. 1 Niblr. 10 Sgr. 

g ; Schrelbp. 2 Rehlr. 

Scholl, Dr, Commentatio exegetica de Sep- 
tuaginta Hebdomadibus Danielis IX, 24 . 
4. maj. RE 10 Sgr. 

Sengler, J., Plan zu elnem neuen Katechismus 
für kathol. Elementarſchulen und Gymnaſten. 


* 


Nebſt Würdizung der Katechismen, welche ſich 


feit Caniſius in der kath. 


Kirche beſonders geltend 
gemacht haben. gr. 8. 1 N 


athlr. 
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In allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes, 
in (Breslau bei W. G. Korn) iſt zu haben: 


Erhabene Stellen und Lebensregeln, 
dus den Werken von 
Franklin, Lampe, Knigge, Hufeland, 
Wieland und andern berühmten Schrifftellern. 
Zur Befoͤrderung eines gluͤcklich tugendhaften 
Lebens und zur Befeſtigung guter Grundſaͤtze. 
brochlrt. 8. Preis: 15 Sgr. 
Quedlinburg im Verlage der Ern ſt ſchen 
Buchhandlung. 5 
Dieſes empfeblungswerthe Buch enthaͤlt eine Aus⸗ 
wahl der beſten Lebensregeln und moraliſcher Aufſaͤtze, 
wodurch der Menſch zum Guten ermuntert, und zu 
dem was ihn glücklich macht, angewieſen wird. 
Schon dle darln enthaltenen Auszuͤge aus Wieland's 
Agatbon und goldenem Spiegel — Zimmermann 
über die Einſamkeit — Heidenreich, der Mann von 
Welt — peſtalozzi's Llonbard und Gertrud — Knigge 
Umgang — J. Paul Richters Werken, ferner: aus 
Franklins Schriften u. ſ. w., werden dem Jünglinge 
und der Jungfrau von hohem Werthe und dem groͤßten 
Nutzen, in Hinſicht auf ihre moraliſche Bildung ſeyn. 
Bei W. Lauffer in Leipzig iſt neu erſchienen und 
in allen Buchbandlungen Schleſiens (in Breslau bei 


W. G. Korn) zu haben: i 
Der Haus ⸗ Chirurg 

oder wohlmeinender Rathgeber bei ploͤtzlichen 
Ungluͤcksfaͤllen und allen in die Chirurgie ein⸗ 
ſchlagenden Kraukheiten. 
hange, die vorzüglichften Heilmittel und deren 
richtige Anwendung enthaltend. 
buch fuͤr Familienvater und alle Diejenigen, 


welche gern mit Rath und That beiſteßen, 


aber auch für angehende Chirurgen brauchbar. 
In alphabetiſcher Ordnung herausgegeben von 


Ein Hand⸗ 


1827. 


Nebſt einem An⸗ 


J. E. E. Zimmermann, ausuͤbendem 


Wundarzt in Leipzig. 369 Seiten. 
Seb? 1 Rehlr. 72 Sgr. 
Diefer Haus⸗Chlrurg iſt gewiß eln fo nuͤtzliches Un⸗ 
teenehmen, daß ibn jeder Haus- und Famillenvater, 


eder Prediger, Schullehrer und Gemeindevorſteher, 


dem das Leben und die Geſunddeit der Seinigen am 


gr. 8. 


Herzen liegt, freundlich aufnehmen wird. Denn wie 


vielen dußerlichen Krankheiten find wir nicht unter⸗ 


worfen und wle oft wird bei einem Ungluͤcksfalle durch 


ſchnelle Huͤlſe ein Leben erhalten, das unrichtige Be⸗ 


bandlung noch voͤlllg zer ſtoͤrt. Die alphabetiſche Ord⸗ 
nung befördert das augenblickuche Auffinden einer 
jeden Belehrung. vn | 


* 
hl 


— 


. 0 N * e 
Merabgesetzte Vücherpreise. 

— Auf mebrfache Aufforderungen und namentlich, um 

Deuen, welche mehrere von dieſen Werken vollſtändig 

zu haben wuͤnſchen, die Anſchaffung der früheren 

Jahrgänge zu erieichtern, werden fie im Preiſe, jedoch 

nur bis zum Schluß bieſes Jahres 1829 mit der Des 

merkung und Bedingung herabgeſetzt, daß fie zu den⸗ 
ſelben von keiner andern Buchhandlung als einzig und 
allein von dem Verleger B. F. Voigt in Ilmenau 

b zogen werden koͤnnen und zwar nur gegen portofreie 

Enfendung des baaren Betraget in preuß. Courant. 

Im allgemeinen Buchhandel ſind dieſe Werke ſelbſt in 

diefer Zeit nur zum Ladenpreis zu haben: 

Werke, die auch kuͤnftig fortgeſetzt werden. 

Neuer Nekrolog der Deutſchen: enthaltend 

die Lebensbeſchreibungen derer denkwürdigeren 
Deutſchen, welche in den Ihren 1823, 24, 25 
und 26 verſtorben ſind. ir bis zr Jahrgang, jeder 
Jahrgang in 2 Theilen mit Portraits. 8. Gehef⸗ 

tet. Ladenpreis aller 4 Jahrgänge 16 Rihlr. derab⸗ 
geſetzt auf 6 Rthlr. (Einzelne Jahrgänge find zur 

auf die Hälfte des Ladenpreiſes herabgeſetzt, wie 
bel allen folgenden Werken.) : 

Deutſcher Regenten » Almanach tr bis Ar 
Jahrgang auf die Jahre 1825, 27, 28 und 1829, 
biſtoriſch⸗blograph . Gallerie von 28 jetzt regierenden 
und drei kuͤrzlich verſtorbenen erlauchten deutſchen 
Regenten. Meiſt aus offiziellen Quellen und mit 
deren ſaͤmmtlichen Portraits, nach Original- Ges 
maͤlden von den beſten Kuͤnſtlern geſtochen. In ſehr 
feinen Einband, Goldſchnitt und Etuis. gr. 12. 
Fein Papier. Ladenpreis aller 4 Jahrgänge 8 Rthlr. 
herabgeſetzt auf 3 Kehle, 
ſträa, Taſchenbuch für Freimaurer auf 
bie Jahre 1824, 25, 26, 28. Herausgegeben 

bon Fe. v. Sydow. ar Jahrg. gr. 12. Car⸗ 
ar Ladenpreis 5 Rthlr., herabgeſetzt auf 

” 2 t r. 2 . x 

Dr. H. Leng's Jahrbuch aller neuen wichtigen Er⸗ 
findungen und Enideckungen, ſowohl in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Künften, Manufakturen und Hands 
werken, als in der Lands und Haus wirthſchaft. 
Mit Beruͤckfichtigung der neueſten deutſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen und engl. Literatur. ir bis ar Jahrgang, 
enth. die Erfindungen von 1822 bis 1825. gr. 12. 
Cartonnirt, ſonſt 7 Rthlr. jetzt 3 Rthlr. 

S. v. TDenneckers Jahrbuch für Pferdezucht, Pfer⸗ 
dekenntulß, Pferdehandel, Reit- und NRoßarznel⸗ 
kunſt. Mit Kupfern und Portraits. kx bis 68 
Jahrgang auf die Jahre 1823, 25, 26, 27, 28 

und 1829. 12. Cartonnirt, fonft 8 Rthlr., jetzt 

„3 Rthlr. WARE. > 

Riteeaturgeitung für Deutſchlands Volks; 

ſchullehrer. ir bis lor Jahrgang 1819 bls 

1828 (40 Hefte). 4. Geheftet, fonft 20 Rthlr., 

jetzt 6 Rthlr. zo Sgr. 
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Geſchloſſeune Werk 
E. 
Dr. Fl Leidenfroſts hiſtor.⸗ bio i 
.7 graphi 
Handwörterbuch der dentwürdigſten Welchen 
3. Staͤnde, Zeiten und Nationen. 5 Bde A bis 
3. complet. 8. 1824 bis 27, ſonſt 12 R 
5 10 Sr., t S Nhl. 7, ſonſt 13 Rihlr. 
C. v. Hellbachs deutſches Apelßlerifon 
2 Bde, A bis 3. complet. 8. 1825 2 
5 Ktblr., Kara Rthle. 15 S Mr. 
H. de Villefoſſe Mineralreichthum. Eine 
vollſtaͤndige Encyklopaͤdie der Berg⸗, Huͤtten⸗ und 
5 3 Bde. nebſt Atlas von 40 gro⸗ 
ßen Kupferplatten. gr. 8. 1822, for 
fegt 9 g | 9 » fonft 20 Kıhlr, 


C. Mackenzie neues engl. Haus⸗ und Kunſt⸗ 


buch, beſtedend in sooo b⸗waͤbtten Vorſchriften 
5 4 8 l 

Recepten, Anweiſungen für Künſtler, ae 

* Aus dem Engliſchen 

k., cartonnirt. 1825, fo ? 

2 jetzt 2 Athlr. 5 3 el Een 

dafeiniſch⸗deutſches und deutſch⸗ late tul⸗ 

ſches Schullexikon fuͤr Anfaͤnger und Geuͤbtere, 

17555 55 ml 15 1819, ſonſt 1 Rehlr., 
etzt 15 Sar., bei Abnahme von 10 € 

einmal 123 Sgr. e ER 


Gallerie aller Regenten, welche einem gewalt⸗ 


ſamen Tode geopfert wurden. 2 Bde. 8. 
ſonſt 2 Rthle. 10 Sgr., jetzt 1 Rthlr. br 
Ludwig Bonaparte s Geſchichte des en liſchen 
Parlaments nebſt Charta magna und eigenhändigen 5 
Anmerkungen des Kalſers Napoleon, gr. g. Geh. 
ſonſt 12 Rthlr., jetzt 3 Rthlr. 
Franzöſiſcher Heldenſaal, oder Leben, Thaten 
und jetzige Schickſale der denkwuͤrdigſten Herren der 
Republik und des Kalſerreichs, inſonderhelt der 
8 au Marſchaͤlle Napoleons. Mit 
eh 0 „ E * 18 * 
jetzt 1 Rthlr. 5 i e 
N von 8 Aus dem 
franzoͤſiſchen. gr. 8. 1826, geh., ſonſt 23 Rthlr. 
jetzt 13 Rthlr. TE aD Pe 
Mungo Parks zweite Reiſe im Innern von 
Afrika. Mit Kpfrn. und 185 8. de Geb., 
ſonſt 13 Rthlr., jetzt 8 Rthlr. ER, EBEN 
F. W. Heldemanns Handbuch der Poſtge 
grapbie des Fuͤrſtl. Thurn⸗ und e ü 
Areals. Mit Portr. gr. 8. 1822, ſonſt 2 Rthle, 


fetzt F Rthlr. 


Fr. Weingarts Vorleſebuch in Landkirchen 
für Schullehrer zur Haltung des Gegead eue 
oder Predigten uͤber die Epiſteln des ganzen Jahres 
(53 Bogen). 4. 1819, ſonſt 2 Rehlr., jetzt 4 Nedir, 
J. v. Horn Verſchwoͤrunz gegen ben Kurfuͤr⸗ 
ſten Wilhelm II. von Heſſen. 8. Geh. 8 5 en 
14 Kthlr., jetzt 4 Rede, s 


So eben iſt erfchlenen 
Der vollſtändige Robinſon Cruſoe. 

Neu nach dem Engliſchen bearbeitet. Mit 

einem Kaͤrtchen von Robinſons Inſel. 2 Bde. 

Nebſt biograph. Nachrichten uͤber Alexan⸗ 

der Selkirk und Daniel Defoe, (d. 

Verf. des Robinſons) und einer Erklaͤrung 

der am haͤufigſten vorkommenden Kunſtwoͤr⸗ 

ter der Schiffs⸗ und Seefahrtskunde. gr. 16. 

Conſtanz bei W. Wallis. 1829. Laden⸗ 

preis. 1 Thlr. 

Alle Buchhandlungen ſind vom Verleger in den 
Stand geſetzt, dieſes Werk noch bis Ende October 
d. J. um den Subferipriong- Preis von 23 Sar. ab⸗ 
geben zu koͤnnen, wofür es in Breslau bei W. G. 
Ko rn zu haben if. 


———————— ‚ꝛ—— — — 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Se. Durchl. Prin Kavier Sapieba 
und Prinz Euſtache Sapieha, beide von Warſchau; Hr. Hage⸗ 
mann, Amtsrath, von Ackersftonze; Hr. Heintich, Gutsbeſ., 
von o Hr. Conrad, Oeconomie Juſpector, von 
Stephansdorff; Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Kertſchütz; Herr 
Wolff, Kaufmann, von Schweidnitz. — Im goldnen 
Schwedt: Hr. Baron v. Zedlitz, Landrath, von Wohlau; 
Hr. Koch, Kaufmann, von Altenburg; Hr. Jäckel; Kreis⸗ 
Phyſikus, von Militſch; Hr. Offermann, Fabrick⸗Inbaber, 
von Tomaszow. — In der goldnen Gans: Hr. Frei⸗ 
herr v. Schulz, Hr. Ens, Profeſſor, beide von Troppau; Hr. 
v. Haugwitz, kandſchafts⸗Diteector, von Görlig. — Im gold⸗ 
nen Baum: Frau Gräfin v. Lottrum, Hop und Stand: 
dame, von Minkowski; Hr. Nentwich, Jnſpector, von Würs 
ben; Hr. Hellmann, Inſpektor, von Rothſuͤrben. — m 
Rauten kran: Hr. Graf v. Szembeck, von Krakau; Fräus 
dein v. Nabenau, von Gubtau. — Im weißen Adler! 
Hr. v. Zitzwitz, von Stolpe; Hr. v, Heinz, von Wiltſchkau; 

dr. Dr. Schwart, Hr. Schwarz, Lieutenant, beide von Lieg⸗ 
nitz; Hr. Löͤhnis, Kaufmann, von Neiſſe. — Im blanen 
Hirſch: Hr. v. Bockelsberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe ; 
Hr. v. Walter, von Belkau; Hr. Wiesner, Gutsbeſitzer, von 
arme — In der großen Stube: Hr. Pratſch, 

utsbeſ., von Jakobsdorff Hr. Raeſdnski, von Kenarp! Hr. 

ajunke, Oberamtmann, von Klein Oſſta. . Im rothen 

irſch? Hr. v. Roſenberg⸗Lipinsky, von Jakobine; Hr. v. 

eibnitz, von Höͤckricht. — Im gr. Ehrikopb: Herr 
Meißner, Dafer , von Muͤnſterberg. merothen Loͤ⸗ 
wen; St. Meifter, Gutsbeſ, von Keulendorff; Hr, Flegel, 
Kontrolleut, von Sülau. In 2 goldnen Löwen: Hr. 
v. Pförtner, Rittmeister, von Lampersdorff; Hr. Kudezk, 
Apotheker, von Peiskretſcham. — Im weißen Roß: Hr. 
Matheſtus, Kaufmann, von Kottbus; Hr. Stapelfeldt, Ober⸗ 
Amtmann, von Breſa. — Im Privat- Logis: Hr. v. 
Prittwitz, Kammerherr, von Minkowsky, Schmiedebr. No. 60 ; 

r. Otto, Kanzler, von Schlaupholf, Nievlaigaffe No. 7; 
r, v. Unruh, Kammerbert, Hr. v. Bronikowski, beide a. d. 

5 2 Poſen, Kloſterſtraße No. 63 an Landräthin Baronin 
d. Stoſch, von Kommersmaldau, O lauerſtraße No. 43; Hr. 
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Pulſt, Gutsbeſ., von Twardawa, Hummerei No. 48; Hert 
Rolla, Infpector, von Stubendorff, Ohlauerſtraße No. 95 
Hr. Goͤbel, Gutsbef., von Bunzelwiß, Schmiedebrucke N. 
Frau Aebtiſſin Baronin v. Rottenberg, von Barſchan, Ritz! 
terplatz No. 8; Hr, Wittge, Kaufmann, von Rawiez, Oder 
ſtraße No. 6; Hr. Petisküs, Auditeur, von Neiſſe, Schwid⸗ 
nitzerſtraße No. 50; Hr. Schwarz, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ., 
von Koslitz, Schweiduitzerſtraße No. 175 Hr. Deutschmann, 
Gutsbef., von Jerſchendorff, Junkernſtraße No. 31; Hrn. Ge 
brüder v. Stockmann, aus Oberſchleſien, Junfernfirnge N. 25 
Hr. Thomas, Schauspieler, Reuſcheſtraße No, 65. 


A 


o 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslan 
vom Iten October, 1829. 


2 Pr Courant. 
Wechsel - Course, N Ne FT Gela 
Amsterdam in Colt | 2 Mon. 215 1408 
Humburg in Banco. a Viata Er 1521 
Ditto „ EEE . — — 
Hip Mon. — 1501 
London für . Pfd. Starl. Mon. 6. 27 a 
Paris fur 300 fr. Mon, — — 
Leipzig in Wechs. Zalil. | aFista 033 — 
DBM M. Zahl. 1033 * 
Augeb urg Mon = 102% 
Wien in 0 Rr. . | a Pista 163 Er 
Do nn ee: 3 Mon. = 7 
Bering a Vista 100% — 
Dito » » Mon. — 993 
Geld- Course. 0 
Holländ. Rund- Ducaten . Stück 5 974 
Kaiserl, Ducat en — Zi 96% 
Friedriched rr q |rooRtAl.| 1133 a 
Poln Courant — 1001 — 
I Pr. Courant. 
Effecten - Course, & | Brier.| Geld 
Staats-Schuld- Scheine er 984 — 
Preuss. Engl. Anleihe von „875 PP -, 
Ditto ditto von «852 \ 3 A 
Danziger Stadt-Obligat. in Thl. . |_ | — 371 
Churmärkische ditt 44 _ 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. ..}; 4 102 
Breslauer Stadt- Obligationen 444 — 12 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 1014 — 
Holl. Kans et Öertificate d 1 3 Behr er — 
Hierer Einl. Scheine i — 
Ditto Metall. Oblig ar 5 | 1043 — 
Ditto Anleihe-Looss .....»:» T: u — 
Ditto Bank-Actien n 2 en 
Schles. Pfandbr. von voo0 R. 107 — 
Ditto Ditto B00 RAI. „ | lie 
Ditto Ditto eoo.RtAl.ı ı 1 
Neue Warschauer Ffundb r.. 85 944 — 
Dionto . nen 2 4 
Polnische Par tial- Ob. 53 — 
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Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 

Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ; 


